. 


175. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Anguſt und September ein be 
ſonderes Abonnement. 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. Beſtellungen von auswärts auf zwei⸗ 
monatliche Abonnements ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 

Expedition der Pofener Zeitung. 


Amtliches. 

Berlin, 29. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge: 
zubt: Den Kereisgerichtsdirektor Elteſter zu Graudenz als Direktor au 
das Kreisgericht zu Berlin zu verſetzen: und den Staatsanwalts + Gebülfen 
Götze in Spremberg zum Staatsanwalt in Sangerhauſen zu ernennen. 


Der Zweck der durch den Erlaß vom 6. v. M. getroffenen Anordnungen, 
nach welchen kreditirte Abgaben Beträge durch Gewährung pon 
Disconto oder mittelſt Ausſtellung von Wechſeln vor dem Verfalltage ſollten 

Uſſig gemacht werden können, iſt in fo befriedigender Weiſe erreicht, daß es 
er Verwertbung der Kredite vor Ablauf der Kreditfriſten nicht weiter bedarf. 
udem ich daber die zu dieſem Ende ergangenen Anordnungen biermit auf 
debe, beſtimme ich, daß ſowohl in Betreff der zu gewährenden Abgaben⸗Kre⸗ 
dite vom 1. Auguſt d. J. ab wieder die früheren Vorſchriften überall zur An⸗ 
wendung gebracht werden jollen, als auch von dieſem Zeitpunkte ab für ge⸗ 
ſtundete Beträge, welche vor dem Verfalltage eingezahlt werden, weder Dis. 
kontirungen ſtattzufinden baben, noch zur Diskontirung beſtimmte Wechſel 
zu fordern find. Die biernach nötbigen Anweiſungen find unverzüglich zu 


en. 
erlin, den 26. Juli 1866. 2 
K Der Finanzminiſter von der Heydt. 
An die ſämmtlichen Herren Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren. 
unter welchen der Staatskaſſe aus patriotiſcher Hinge 
ung geſtellt wor⸗ 
endung genom⸗ 


Die Umſtände, h aats \ 
bung von vielen Seiten Geldmittel unverzinslich zur Verft 
den ſind, baben inzwiſchen eine ſo überaus befriedigende n 
men, daß ich es für Pflicht erachte, die eingezablten Gelder bei denſelben 
en, bei welchen die Einzablung ſtattgefunden bat, unter wiederholter 
ankdezeugung zur Abbebung bereit m ſtellen. 8 
Die Königliche Regierung veranlaſſe ich baber die be 
zuweilen, die erwähnten Beträge, ſohald bie Sumfgng 


lefel 


Bab- 


Die General⸗Staatskaſſe w telbar eingegangenen 
n ebenfalls erſtatten. 
Berlin, den 27. Juli 1866. 
Der Finanzminiſter von der Heydt. 
An ſämmtliche Königliche Regierungen. 


Das 37. Stück der Geſetzammlung, welches beute ancpen wird, 
enthält unter Nr. 6383 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inba⸗ 
ber lautender Kreis: Obligationen des Pr. Friedländer Kreiſes im Betrage 
von 30,000 Thalern, dom 13. Juni 1866; unter Nr. ede Allerböchſten 
Erlaß vom 23. Juni 1866, betreffend die Anwendung des Reglements für 
den zur Unterſtützung der emeritirten evangeliſchen Geiſtlichen der Nbeinpro? 
vinz gebildeten Fonds vom 1. März 1865, (Oefeplamml, S. 133 ff.) auch auf 
die evangeliſchen Geiſtlichen in den Hobenzollernſchen Landen: und unter 
Nr. 6385 das Geſetz, betreffend die Uebernahme einer a noch Cal für das 
Anlagekapital einer Eiſenbabn von Trier durch die Eifel nach Call. Vom 
. WP, den 28. Jul 1866 
erlin, den 28. Juli 1866. 5 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Nikols burg, 28. Juli. Die Ratifikationen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich wurden heute ausgetauſcht. Gleichzeitig iſt der 
Waffenſtillſtand mit Bayern unterzeichnet. Der letztere nimmt, 
Ratifikation vorbehalten, am 2. Auguſt ſeinen Anfang. 

Nitolsburg, 28. Juli. Der Waffenſtillſtand als ſolcher hat 
erſt vom 2. Auguſt ab beginnen können, weil zu der am 26. d. Mts. 
Abends unterzeichneten Vereinbarung über denſelben die Zuſtimmung 
Italiens erforderlich war. Durch die Verlängerung der Waffenruhe bis 
dahin wurde der Waffenſtillſtand anticipirt. 

Rikolsburg, 20. Juli. Geſtern iſt Herr v. d. Pfordten 
nach Wien ab f. Heute geht der König elf Beſuche der Trup⸗ 
pen auf dem Marchfelde und morgen nach Welfersdorf und Laden⸗ 
dorf, ſodaun nach Markgraf ⸗Neuſiedel. Das prof Hauptquartier 
bleibt unterdeſſen hier. Der König kehrt hierher zurück, um die 
Rückreiſe über Prag nach Breslau anzutreten. 

Prag, 29. Juli. Nach hierher gelangten Nachrichten haben 
öͤſtreichiſche Detachements aus 55 einen Strompfeiler 
der Elbbrücke geſprengt. Der Oberbau iſt 15 Fuß geſenkt, zwei 
Oeffnungen circa 120 Fuß groß. a 

Prag, 29. Juli. Für die völlige Herſtellung der Eiſenbahn⸗ 


linie Dresden⸗Prag ſollen ungeſäumt die nöthigen Maßregeln er⸗ 


folgen. N 
Prag, 29. Juli. In Lubli 
ſche Kommando, 2 Offiziere 50 ? 
ebenſo die Telegraphenbeamten. 1 
So meldet eine Privatdepeſche. 

Aſchaffenburg, 28. Juli. Die Mainarmee unter Gene⸗ 
ral v. Manteuffel fteht vor Würzburg. Die preußiſchen Batterien 
beherrſchen die Stadt. Der Feind will parlamentiren. 

Hof, 29. Juli. Die Avantgarde des zweiten Reſervekorps 
hat Bayreuth beſetzt. Der kommandirende General, Großherzog 
von Mecklenburg, trifft heute in Bayreuth 
hat nur ſchwache feindliche Truppentheile vor 


ſoll das dort ſtationirte preußi⸗ 
ann gefangen genommen ſein, 
Mann todt, mehrere verwundet. 
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Der Abonnements: 


| yums in Preußen eine 


ein. Die Avantgarde 
t ſich. Der hiefige | 
preußiſche Etappen⸗Kommandant trifft die Anordnungen für die 


Montag, den 30. Juli 1866. 


Juſerate 
1%, Sgr. für die fünfzeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
0 ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Weiterbeförderungen des Gros des Korps. Für Montag wird 
weiterer Vormarſch der unter dem Befehl des Großherzogs von 
Mecklenburg ſtehenden Truppen erwartet. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Abends. Nach dem Austritt 
Sachſen⸗Meiningens aus dem bisherigen Bunde iſt das Meining⸗ 
ſche Infanterie⸗Regiment, welches in Mainz geſtanden, durch einen 
Befehl des Herzogs in ſeine eim ath zurückgerufen worden. Nach 
dem zwiſchen dem Mainzer Gouvernement und dem Kommando 
des Kontingents abgeſchloſſenen Vertrage verläßt das Kontingent 
heute ohne Obergewehr die Feſtung und kehrt mit Genehmigung 
des preußiſchen Oberkommandos in Frankfurt von Hettersheim an 
der Taunusbahn pr. Eiſenbahn nach Meiningen zurück. 

Seit einigen Tagen iſt der Erbprinz von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen hier anweſend. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Der Bürgermeiſter Müller iſt 
in das königlich preußiſche Hauptquartier berufen. Die Zwangseinquar⸗ 
tierungen werden zurückgezogen. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Die aus Frankfurt datirte Depe⸗ 
ſche, in welcher der Senator v. Bernus in der Kontributions⸗Angelegen⸗ 
heit die Hülfe der auswärtigen Höfe angerufen hat, erregt vieljeitig Miß⸗ 
fallen. Dieſelbe kann nur als ein Privatſchritt betrachtet werden, da Herr 
v. Bernus zur Zeit der Abfaſſung der Depeſche in Frankfurt nicht an⸗ 
weſend war und eine Vollmacht zu einer ſolchen von keiner Seite erhalten 
hat. Die Depeſche enthält daher mehrfache Irrthümer. Nicht der Senat 
und die übrigen Körperſchaften der Stadt haben ſich zur Abfaſſung einer 
Petition an Se. Majeſtät den König von Preußen geeinigt, ſondern die 
Anrufung ging von der geſetzgebenden Verſammlung aus. Auch die Be⸗ 
hauptung, daß ſich alle Banquiers vereinigt und erklärt hätten, ihre Zah⸗ 
lungen in Deutſchland und im Auslande im Falle einer Erhebung der 
Kontribution einzuſtellen, iſt vollſtändig unbegründet. Die hier wohnen⸗ 
den Preußen haben nicht eine Deputation an den preußiſchen Kommiſſa⸗ 
rius geſchickt, wie Herr v. Bernus behauptet, ſondern eine Petition an 
Se. Maj. den König von Preußen gerichtet. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Der Senat hat die von dem Se⸗ 
nator v. Bernus nach London, Paris und St. Petersburg gerichtete Note, 
welche in den Zeitungen veröffentlicht worden iſt, als ohne Auftrag erlaſ⸗ 
fen und thatſächliche Unrichtigkeiten enthaltend, desavouirt. 

Wiesbaden, 28. Jul. Die Kreifen in Naſſau an Se. Ma⸗ 


jeſtät den König von Preußen, welche de, Finperlei Herꝛoa⸗ 
if a Bedingung del Woheſahet Eh de ennen, 


mehren ſich. In Dillenburg iſt eine darauf bezügliche Adreſſe von ange- 
ſehenen Perſonen, darunter von dem Präſidenten der Handelskammer und 
dem Bürgermeiſter, unterzeichnet und abgeſandt worden. 

Kiel, 28. Juli. Nach der „Kieler Ztg.“ wird die ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Ritterſchaft am 3. Auguſt zuſammentreten, um 
eine Adreſſe an den König von Preußen zu berathen. 

Kiel, 29. Juli. Von dem Grafen Chriſtian Rantzau zu Oppen⸗ 
dorf⸗Schönhorſt und 38 großen Grundbeſitzern iſt an Se. Majeſtät den 
König von Preußen eine Petition um Aufnahme der Herzogthümer in den 
preußiſchen Staatsverband gerichtet worden. 

Paris, 28. Juli, Abends. Der „Abendmoniteur“ meldet die 
Abreiſe des Kaiſers nach Vichy, Drouyn de lHuys wird morgen 
dahin abgehen. 

Nac Privatdepeſchen aus Nikolsburg vom 27. wurde die Ant⸗ 
wort Italiens am 28. Abends daſelbſt erwartet, was jedoch die Be⸗ 
vollmächtigten Preußens und Oeſtreichs nicht abgehalten hat, den 
Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen. 

Paris, 29. Juli. Nach dem „Conſtitutionel“ wären die zu 
Nikolsburg vereinbarten Arrangements die folgenden: Oeſtreich 
bewahrt ſeine Integrität mit Ausnahme Venedigs. Das König⸗ 
reich Sachſen bleibt erhalten. Oeſtreich erkennt die Bildung eines 
norddeutſchen Bundes unter Preußen an. Die deutſchen Südſtaa⸗ 
ten behalten ihre volle ſtaatliche Unabhängigkeit. Es bleibt ihnen 
volle Freiheit ſich beliebig zu vereinigen. Oeſtreich zahlt an Preu⸗ 
ßen 75 Millionen Francs Kriegskoſten. 

Paris, 29. Juli, Abends. Der „Abendmoniteur“ meldet: Das 
Mittelmeergeſchwader iſt heute in See gegangen, um ſeine Uebungen fort⸗ 
zuſetzen. Daſſelbe wird ſich am 15. Auguſt vor Ajaccio befinden. 

Toulon, 28. Juli, Nachm. 1 Uhr. In Folge einer hier 
ganz unerwartet eingetroffenen Depeſche iſt die Panzerflotte un⸗ 
verzugich unter Segel gegangen. Ihre Beſtimmung ift unbekannt. 

rüſſel, 28. Juli, Nachmittags. Die belgiſche Bank hat 
den Diskont und den Zinsfuß um 1 Prozent ermäßigt. 

Florenz, 28. Juli. Das Miniſterium hat dem Regenten 
ein Dekret zur Unterzeichnung vor elegt, welches eine anderweite 
Organiſation der Streitkräfte zur See bezweckt. Nach dem neuen 
Plane würde eine einzige Eskadre gebildet, welche zwei Diviſionen 
hätte, die „Operationsflotille“ und Die „Transportflotille. — Der 
Admiral Perſano hat gebeten, ſeine Führung durch ein Kriegsge⸗ 
richt prüfen zu laſſen. Die Seeoffiziere, welche ihre Pflicht nicht 
erfüllt haben, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Das 
Flottenmaterial wird einer genauen Unterſuchung nen 

Florenz, 28. Juli. Nach der „Italie“ haben die Verhand⸗ 
lungen wegen des Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes zu einem für 
die Würde und Intereſſen Italiens günffigen Reſultate geführt. 
Das franzöſiſche Gouvernement anerkennt das Recht der Bevöl⸗ 
kerung Venetiens, ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen. Die Friedens⸗ 
ber gehn würden direkt zwiſchen Italien, Oeſtreich und Preu⸗ 

en geführt. #277 2 

General Cialdini iſt in Udine eingetroffen. 0 

Florenz, 29. Juli. Baron Ricaſoli iſt nach Ferrara. abgereiſt, 
woſelbſt ein großer Miniſter⸗ und Generalskonſeil stattfinden wird. Bei 
den Unterhandlungen war die Zuſtimmung des ıtalienifchen Geſandten 
reſervirt worden, welcher bei der Schwierigkeit des Vertehrs feine Inſtruk⸗ 


1 


tionen noch nicht erhalten hatte. Dieſe Inſtruktionen find jetzt bereits 
abgeſchickt worden. Die italieniſche Regierung autoriſirt den Grafen 
Barral, einem vierwöchentlichen Waffenſtillſtand zuzuſtimmen und die 
zwiſchen Italien und Frankreich vereinbarten Bedingungen als Friedens⸗ 
präliminarien zu ſtipuliren. Dieſelben ſichern die bedingungloſe Vereini⸗ 
gung Venetiens mit Italien mittelſt einer Volksabſtimmung. Die Frage 
der Grenzregulirung bleibt den Friedensunterhandlungen vorbehalten. 

Buka reſt, 26. Juli. Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion 
gegeben; Fürſt Johann Ghika iſt mit dem Präſidium und der Bil⸗ 
dung eines neuen Miniſteriums beauftragt. 


Die Friedenspräliminarien. 

Die Andeutungen über die Friedenspräliminarien werden etwas be⸗ 
ſtimmter. Zunächſt wird mehrſeitig angegeben, daß Hannover preußiſche 
Provinz wird, mit Ausſchluß etwa einiger Theile, die an Oldenburg und 
Mecklenburg als Entſchädigung für deren an Preußen fallende Enklaven 
oder als Belohnung für treue Bundesgenoſſenſchaft abgetreten werden. 
Die Einverleibung bloß des ſüdlichen Theils von Hannover, wovon ſonſt 
die Rede war, in das preußiſche Gebiet würde dieſem immer noch nicht zu 
einer geeigneten Verbindung mit Holſtein verhelfen, und Oſtfriesland 
Preis zu geben, laſſen die maritimen Intereſſen nicht zu. Wegen der 
Rückgabe des nördlichen Schleswig an Dänemark wird die Bevölkerung 
befragt werden. Die „B. B. Z.“ will aus beſter Quelle wiſſen, daß 
außer ganz Hannover auch ganz Naſſau, außerdem Kurheſſen, ein Theil 
des Großherzogthums Heſſen (Oberheſſen) und die Stadt Frankfurt dem 
preußiſchen Staate einverleibt werden. Sachſen bleibt allerdings in ſeinen 
bisherigen Grenzen beſtehen, tritt aber zu Preußen in dasjenige Verhält⸗ 
niß, in welches nach den bekannten Februarbedingungen die Elbherzog⸗ 
thümer zu ihm treten ſollten. Demnach wird das ſüchſiſche Militär 
gleich dem der übrigen mit Preußen verbündeten oder von ihm beſiegten 
Länder vollſtändig mit der preußiſchen Armee verſchmolzen, Sachſen erhält 
preußiſche Truppen in ſeine Garniſonen, und Preußen übernimmt außer 
der diplomatiſchen Vertretung das Poſt⸗ und Telegraphenweſen im König⸗ 
reich Sachſen. Daß außerdem dieſes Land einen Antheil an den preußi⸗ 
ſchen Kriegskoſten zu tragen hat, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. 

In Betracht der ſüddeutſchen Staaten find die Präliminarien all⸗ 
gemeiner gehalten. Oeſtreich billigt die preußiſchen Arrangements; ein 
ſacbeulſcher Bund iſt keineswegs vorgezeichnet. Nach einer Pariſer De⸗ 


peſche vom 28. ſollen d i di 
fade don len, eh e benen gemäß bie Staaten 


ihre Autonomie behalten und ſoll ihnen freigefdellt JRR Darmſtadt 
träge zu einigen. Die Autonomie ſchließt ſelbſtredend die Befugniß nicht 
aus, ſich auch an Preußen anzuſchließen. Und wenn das iſt, ſo laſſen 
nicht nur die deutlichſten Symptome in der badiſchen Bevölkerung, ſon⸗ 
dern auch die Rolle, welche der Großherzog jetzt als Friedens ver mittler 
übernommen hat, einen Anſchluß Badens an Preußen erwarten. Auch 
in Heſſen⸗Darmſtadt hat, wie wir weiter unten zeigen, die Bewegung 
für den deutſchen Bundesſtaat mit einem Proteſt gegen die Maingrenze 
begonnen; dieſe Bewegung wird zuverſichtlich von Erfolg ſein. 

Wenn ſich dann die Inkorporation Naſſaus beſtätigt, deſſen Ber 
völkerung und Stände ihre Hinneigung zum preußiſchen Bundesſtaat 
ohnehin poſitiv genug bekundet haben, ſo blieben außerhalb des neuen 
Bundes nur Bayern und Würtemberg. Beide haben vor Allem die 
Friedensbedingungen zu erfüllen, die Preußen ihnen auferlegen wird. 
Nach dem Urtheil kompetenter Kreiſe müßte Bayern die Rheinpfalz ver⸗ 
lieren, Würtemberg das 1815 erſt mit ihm vereinigte Ober⸗Schwaben, 
welches mit Hohenzollern zu einer preußiſchen Provinz zu vereinigen wäre. 
Dies find, wie geſagt, Arrangements, welche Preußen überlaſſen find, 
und von welchen weiter die Rede ſein wird, wenn der Frieden auch mit 
dieſen Feinden gefchloffen werden ſoll, eine Eventualität, die dem Anſchein 
nach nahe bevorſteht, nachdem die Könige von Bayern und Würtemberg 
die Genugthuung gehabt, ihre Truppen hinlänglich im Feuer zu ſehen. 

Daß Bayern und Württemberg nicht in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaat durch Preußen hine in gezwängt werden ſollen, wird in Deutſch⸗ 
land allgemeine Billigung finden. Beide Länder, die, nach ihrer noth⸗ 
wendigen Verkleinerung, zuſammen kaum fünf Millionen Einwohner 
umfaſſen werden, ſind, auch miteinander konförderirt, nicht im Stande, 
ein ſelbſtſtändiges Staatsweſen zu bilden, aber auch bei ihrem Anſchluß 
an Oeſtreich für die Union nicht mehr gefahrdrohend. Sie können aber 
ſelbſt beim Anſchluß an Oeſtreich noch inſofern eine. Aufgabe für Deutſch⸗ 
land löſen, als ſie das deutſche Element in Oeſtreich verſtärken und die⸗ 
ſes dadurch in die Lage ſetzen, die Präponderanz dieſes Elements über 
ſeine anderen Vollselemente zu behaupten. Im Uebrigen ſcheinen, wie 
geſagt, die bisherigen Verabredungen aber noch nicht die Möglichkeit aus⸗ 
gefchloffen zu haben, daß auch Süddeutſchland dem Bundesſtaat beitritt. 
Den Grund, aus welchem der preußiſche „Staatsanzeiger“ durch eine 
Agitation für dieſes Ziel die diplomatiſchen Unterhandlungen gefährdet 
fieht, begreifen wir nicht recht. Wir möchten indeß annehmen, daß dieſe 
officiöfe Erklärung nur dazu beſtimmt ſei, dem Auslande gegenüber einer 
Aeußerung der offieibſen „N. A. Z.“ entgegenzuwirken, welche die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer volfsthümlichen Agitation auf dem eigenen d. h. ſüddeutſchen 
Boden anzuerkennen ſchien. Daß die preußiſche Regierung den Zutritt 
der ſüddeulſchen Länder zum Bundesſtaate gar nicht im Auge habe, wäre 
eine Annahme, die das hohe Vertrauen zu den warmen Gefühlen unſeres 
Königs für die deutſchen Geſammtintereſſen und dem diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchick und weiten Blick ſeines erſten Miniſters rundweg verbietet. 


Kriegsnachrichten. 

R Lundenburg, 24. Juli. t 
laſſen, die nen ber fortwährenden Maärſche aber, bei furchtbarer Hitze, 
5 mit ſehr mangelhaften Quartieren und oft noch viel mangelhafterer 


erpflegung find wenig dazu geeignet, einen bei Laune, noch viel weniger bei 
Scheer zu erhalten. Von der beitern Seite eines friſchen, fröhlichen 


Ich babe lange Nichts von mir hören 


2 


Krieges haben wir überhaupt noch nichts gemerkt, denn außer dem erbeben⸗ 
den Gefühl durch unerſchütterliche Pflichterfüllung, Muth und Ausdauer in 
Gefahr und Noth dem Vaterlande genützt, dem Könige treu gedient und die 
Ebre der Armee bei Freund und Feind fleckenlos ſtrablend Ben zu ha⸗ 
ben, baben wir nur Entbehrungen und Strapazen, niemals Erholung, Ruhe 
und irgend welchen Lebensgenuß gehabt. Damit will ich keineswegs klagen, 
nein im Gegentheil, dieſe zähe Energie, mit der die Armee ihr Ziel unausge⸗ 
laß verfolgt, ohne ſich auf den wohlverdienten Lorbeeren auszuruhen, fie iſt 
aſt ebenſo bewundernswerth, wie die heldenmutbige Tapferkeit, mit der ſie in 
8 Tagen voll heißer Kämpfe die mächtige Armee des Feindes und damit den 
alten Kaiſerſtaat in Stücken ſchlug. Weil eben jeder Soldat vom General 
bis zum Tambour füblte, daß es gilt, den Feind zu verfolgen bis ins Herz 
ſeines Landes, wie man dies 100 mal täglich hören konnte aus dem Munde 
des gemeinen Mannes, deshalb ertrug Jeder willig und ohne Murren die 
Laſt der Entbehrungen, der Hitze, des Staubes, des Hungers ſelbſt und wo 

Schwächlinge zeigten, da half die ſtrenge Zucht, der aufmunternde Zuruf 
des Vorgeſetzten, der Spott der Kameraden darüber binweg und vorwärts 
ging es auf der Spur des unaufhaltſam fliebenden Feindes. 

Wie im Gefecht, ſo auch auf dieſen Märſchen zeichnet ſich das 5. Armee⸗ 
korps in der ganzen Armee aus und als wir am 12. d. M. in ſengender Hitze, 
2 Ubr Mittags, durch Mähriſch⸗Trübau zogen und vor Sr. kgl. Hoheit dem 
Kronprinzen, ſeinem Stabe und einem Theile des Gardekorps vorbei defilir⸗ 
ten, erregle die brillante Haltung, Propretät des Anzugs und der muntere 
Schritt unſerer braven Truppen, die Ordnung unſerer Bagage und der ganz 
liche Mangel von Marodeuren und Krankenwagen ꝛc. das lauteſte Stau⸗ 
nen aller dieſer Herren und Se. K. Hoheit ſprachen ſich in der lobendſten und 
anerkennendſten Weiſe über die vorzügliche Marſchordnung des Korps aus, 
wobei Er beſonders bervorhob, daß Er mit Vergnügen aus den Rapporten 
erſeben, wie unſer Korps, trotz der zahlreichen mörderiſchen Kämpfe, die wir 
beſtanden, von allen Korps am ſtärkſten zur Stelle ſei und die wenigſten 
Kranken habe, welches überraſchende Reſultat lediglich der vorzüglichen 
Marſchdisciplin zuzuſchreiben ſei. 2 je a 

Nachdem wir ſo von M. Trübau über Gewitſch, Konitz bis Proßnitz 
fortwährend durch eine ſchöne, aber meiſt ſehr bergige und nicht wohlhabende 
Gegend gezogen und unſere Kavallerie — die Kavalleriediviſion der 2. Armee, 
beſtehend aus 6 Kavalleriergimentern und 2 reit. Batterien, iſt unſerem Korps 
attachirt — dem Feinde dicht auf den Hacken geblieben, traten wir bei Proß⸗ 
nitz in das herrliche Marchthal, deſſen weite und fruchtbarüppige Ebene ſich 
vor uns öffnete. 

„Proßnitz iſt eine ziemlich bedeutende Stadt von 14— 16,000 E, von deren 
Exiſtenz, ich muß es zu meiner Schande gefteben, ich ſeit meinen Schuljahren 
keine Idee hatte. Ich hatte ein recht gutes Quartier und glaubte nach einem 
ganz guten Diner mit Sekt ſogar berechtigt zu ſein, einen Ruhetag zu erwar⸗ 
ten, als wir ſchon denſelben Nachmittag und den folgenden Tag abermals 
alarmirt und gegen Olmütz vorgeſchickt wurden, um in Gemeinſchaft mit dem 
Iten Armeekorps, welches ſüdlich von uns und unſerer Kavalleriediviſion ſtand, 
die von dort nach Süden abziehenden Feinde in der Flanke anzufallen, ihnen 
den möglichſten Schaden zuzufügen, fie von ihrer Rückzugslinie abzudrängen 
und den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Prerau zu beſezen. 

So kam es denn, namentlich am 15. Juli zu mehreren hitzigen Gefechten 
bei Tobitſchau, in welchen das 5. Küraſſierregiment 17 Kanonen und 6 Mu ⸗ 
nitionswagen mit voller Beſpannung eroberte, während das 1. Küraſſierregt. 
zwei feindliche Karres niederritt, die Infanterie des 1. Armeekorps aber, da 
die unſrige als Reſerve folgte, den Feind aus allen Poſitionen hinauswarf 
und ſchlietlich Prerau beſetzte. - 7 

Der Zweck war mitbin völlig erreicht, der Feind war von der Straße 
und der Eiſenbahn auf Lundenburg Wien ganz abgedrängt und mußte auf 
Nebenwegen ſich hinter die kleinen Karpatben in das Waagtbal auf Tren ⸗ 
a ud flüchten. Während deſſen war die Elbarmee des 

enerals v. Herwarth über Znaim, die 1. Armee des Prinzen Friedrich Karl 
über Brünn gegen Wien vorgerückt. Letzterer hatte ſich ebenfalls gegen das 
Marchthal gewendet, daſſelbe in der Gegend von Göding überſchritten und 
war dem Feinde auf dem linken Marchufer ſcharf auf Preßburg gefolgt. 

Unſer Korps erhielt jetzt Ordre, ſeinen Marſch die March abwärts eben⸗ 
falls fortzuſetzen. An zwei furchtbar beißen Tagen durchzogen wir die herr⸗ 
lichen, PR neten Fluren bei Cojetein und paſſirten das hübſche und wohlba⸗ 

7 5 ier mit ſeinen ſchönen Kirchen und einer mende e mmer ⸗ 
eſidenz. 


Dr 
Endloſe Waizen-, Hirſe“, Hanf und blühende Mohn Elbe ae 
wechselnd. Wit halte eiſch, denn fie war menſcheulker. 


nos „ bo wdr 
So ging es weiter über Kwaſſitz, Ungariſch Hradiſch, wo wir von einem 
koloſſalen Gewitterregen erfriſcht wurden. Der abziehende Feind hatte alle 
Brücken über die March zerſtört, da wir uns aber bereits auf dem linken Ufer 
befanden und unſere Pioniere mit Hilfe der Yandeseinwohner dieſelben bald 
erſtellten, jo entitand nicht der geringfte Aufenthalt und ſchon am 21. Juli 
and unſere Avantgarde auf ungariſchem Boden in Holié und unſere Kaval⸗ 
lerie ſchwärmte bis an den Fuß der kleinen Karpathen. 
Am 22. waren wir ſchon im Begriff unſern Marſch in der Richtung auf 
Preßburg anzutreten, dem Prinzen Friedrich Karl folgend, der bereits mit 
3 Diviſionen dicht vor Preßburg ſtand, als die Nachricht von der abgeſchloſſe⸗ 
nen e Waffenruhe eintraf, die vom 22. Mittags bis 27. Mittags ſtatt⸗ 
finden ſollte und gleichzeitig der Befebl erging, daß das 3. Armeekorps ſich 
weder mit der 2. Armee vereinigen und in die Gegend weſtlich Yundenburg 
abrücken ſollte, jo daß es am 25. daſelbſt eintreffen wird und zwiſchen Felds⸗ 
berg und Hohenau Kantonnements bezieht. Am 22. ehe der Waffenſtillſtaud 
bei den Truppen bekannt war, hatte der Prinz Friedrich Karl einen An⸗ 
griff auf Blumenau vor Preßburg unternommen und gleichzeitig 1 Brigade 
nördlich der Stadt durch die Berge entſandt, um den Oeſtreichern den Rück⸗ 
weg nach Komorn zu verlegen. Die Operation war eben ſo geſchickt einge⸗ 
leitet, als ausgeführt; das Gefecht vor Blumenau war mit gewohnter Ener- 
gie aufgenommen, und eben waren unſere Truppen im Begriff, den Sturm 
auf die feindliche Stellung bei Blumenau zu vollenden und gleichzeitig von 
rückwärts in Preßburg einzudringen und dadurch 8000 Oeſtreicher mit 40 
fund de rettungslos gefangen zu nehmen, als die Nachricht von dem Ab⸗ 
chluß des Waffenſtillſtandes einging und auch ſchon die Oeſtreicher eine 
toße weiße Fahne entfalteten und ſich unter den Schutz der Konvention 
ellten. Die Einwohner von Preßburg, wie überhaupt alle Ungarn hier in 
der Gegend, zeigten ſich ſehr freundschaftlich und entgegenfommend gegen 
un ee 3 und ſprachen laut und deutlich ihre Sympathien für 
8 RE 5 
Eine gleiche Geſinnung dokumentirte ſich bei einem kleinen Rencontre 
einer Eskadron unſeres 10. Ulanen Regiments mit einer ſüchſiſchen 
Dragoner⸗Eskadron bei dem ungariſchen Städtchen Szenicz an dene 
jelben Tage. Die ſächſiſchen Dragoner waren unerwartet vor der 
Stadt erſchienen, in der die Ulanen kurz zuvor Quartiere bezogen, 
batten die einzelnen kleinen Abtheilungen der glarmirten Schwadron 
angegriffen und es würde den Ulanen bei der allgemeinen pele mele 
viel Schaden zugefügt worden fein, wenn ſich dieſelben nicht ſo außerordent⸗ 
lich brav geſchlagen und mit den Lanzen im Cinzelngefecht, meiſt einer gegen 
vier, den Dragonern ſtark zugeſetzt, wobei z. B. ein Ulan, deſſen Pferd er- 
ſchoſſen war, zu Fuß 6 Mann hinter einander vom Pferde ſtach, dann aber 
auch, wenn die Einwohner nicht in jeder Weile Partei für unſere Leute er⸗ 
griffen, indem fie ihnen beim Sammeln und Beſteigen der Pferde behülflich 
waren und z. B. ſämmtliche Handpferde der Offiziere, die in einem kritiſchen 
Augenblick in Gefahr waren, gefangen zu werden, bis zur Entſcheidung der 
Affaire verſteckten. Dieſe trat ſehr bald dadurch ein, daß unſere Drago⸗ 
ner in der Ferne erſchienen, was die Herren Sachſen veranlaßte, auf das 
Schleunigſte in den Bergen zu verduften. So ſteht denn nun die gefanımte 
Armee, der ſich auch noch das Neſervekorps des Generallieutenants von der 
Mülbe aus Prag b else bat, in einem weſten Bogen das Marchfeld 
zen Wien und Preßburg umſchließend, bereit, am 27. Mittags, wenn 
ie Verhandlungen keinen günſtigen Erfolg gebabt, einen abermaligen gro 
ßen Entſcheidungskampf zu kämpfen. j N f 
— Aus Nicolsburg, dem Hauptquartier des Königs, 25. Juli, 
wird dem „St.- A.“ berichtet: 

Durch die geſtern geſendeten Telegramme wird man in der Heimath be⸗ 
reits wiſſen, daß belbeilt während die kaiſerl. Geſandtſchaft und die bei den 
Unterhandlungen betheiligten Diplomaten noch zur Tafel bei Sr. Majeſtät 
dem Könige verſammelt waren, auch der k. bairiiche Premier ⸗Miniſter 
v. d. Pfordten hier eintraf und im Gaſthauſe zur Roſe abſtieg. Perſönlich 
von mebreren Perſonen des kgl. Hauptquartiers, Offiziere und Beamte, ge: 
kannt, war man ein wenig überraſcht, als man den Premier⸗Miniſter eines 
mit Preußen noch im vollen Kriege befindlichen, auf keine Weiſe in den Waf- 
fenſtillſtand mit Oeſtreich eingeſchloſſenen Staates, hald nach dem Eintreffen 
bier den Schloßberg binanfgeben und ſeine Karte in der Wohnung des Mini ⸗ 


bige 
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fterpräfidenten Grafen Bismarck abgeben Tab. er indeſſen nicht zu Haufe 
war. Man erfu t tt v. d. ford: 

ſchen Offiziere bis zu den preußischen Vorpoſten geleitet, von dort aus nach 
der Erklärung, daß er auf Veranlaſſung des kaiſerlich⸗franzöſiſchen Votſchaf⸗ 
ters Benedetti und des Grafen Karolyi nach Nicolsburg wolle, von einem 
preußiſchen Offizier hierber begleitet worden jet. 
v. d. Pfordten einen kurzen Beſuch bei dem Grafen 
Die jetzt eingegangenen genaueren Berichte über das am 22 vor Preßbu 12 
ſtattgefundene Gefecht laſſen das Eintreten der Waffenſtillſtandszeit vor voll⸗ 
ſtändiger Entſcheidung deſſelben um ſo mehr bedauern, als die vor 
des Gefechtes feſtgeſetzte Demgrkationslinie ſo liegt, daß 


Man erfuhr dann auch, daß He rdten, mit einem öſtreichi⸗ 


eute Vormittag hat Herr 
Bismarck gemacht. — 


ie vor Aufang 
ö Demi die ſiegreiche Divi⸗ 
ſionen Franſecky, ſowie die beiden Brigaden v. Boſe (15.) und Schmidt (16.) 
wieder zurückgehen, das bereits gewonnene Terrain alſo dem Feinde wieder 
überlaſſen mußten. Als beſonders brillant wird die Leiſtung der Brigade von 
Boſe, 31. und 71. (1. und 3. Thüringiſches) Infanterie⸗Regiment, bezeich⸗ 
net, welche die Umgebung durch Gebirgsſchluchten, einem wild zerriſſenen 
Waſſerlaufe folgend, ausführte und dem vollkommen überraſchten Feinde 
plötzlich im Rücken erſchien, den Rückzug deſſelben auf Preßburg alſo abge⸗ 
ſchnitten haben würde. Leider find unter dem dieſſeits zu beflagenden Verluste 
von cirka 100 Todten und Verwundeten als todt auch die Lieutenants v. Rohr⸗ 
ſcheidt und v. Petersdorff vom 71. Regiment zu beklagen. Vom Feinde wur⸗ 
den über 200 Mann gefangen, und gegen 400 bedeckten als Leichen oder bleſ⸗ 
ſirt die Wahlſtatt. In Wiener Blättern wird natürlich auch dieſes Gefecht 
wieder zu den Siegen Oeſtreichs gerechnet werden, wie es z. B. mit dem Ge 
fecht bei Tobitſchau geſchehen. Heute geht der Herzog v. Ufeſt, General⸗ 
Lieutenant & la suite der Armee, von bier nach Brünn ab, um das Generals 
Gouvernement für Mähren zu übernehmen, wohin ſich von Preußen aus der 
Landrath von Puttkammer als Civilkommiſſar begeben wird. Die Zuſtände, 
namentlich im nordweſtlichen Mähren und dem bisher öſtreichiſchen Schleſien 
hedürfen nach gerade einer ſtrengen Hand. Es ſind dies die Gegenden von 
Wildenſchwert bis Troppau, wo noch kürzlich eine preußiſche Feldpoſt 
von einer öſtreichiſchen Huſaren⸗Patrouille aufgehoben worden iſt, und wo 
ſich öſtreichiſche Verſprengte ſelbſt unter Führung öſtreichiſcher Offiziere, die 
der Gefangenſchaft entgangen find, in förmlich verſchanzten Verſtecken geſam⸗ 
melt haben ſollen. Die neuerdings befohlene Organiſation von Streifkom⸗ 
mando's, welche das Land durchziehen, den Einwohnern Schutz, den Marp⸗ 
deuren aber ſofortige Strafe bringen ſollen, werden dieſem Unweſen bald ein 
Ende machen. Es werden dieſe Streifkommandos aus 8—10 Mann Infan⸗ 
terie beſteben, welche auf geräumigen Wagen, vom Lande geſtellt, raſch zu 
befördern find, ſowie aus 5 bis 6 Mann Kavallerie; das ganze Kommando, 
womöglich unter einem Laudwehr⸗Offizier, welcher durch ſeinen bürgerlichen 
Beruf als Verwaltungs⸗Beamter, Juriſt, Polizei⸗Beamter u. ſ. w. mit den 
bürgerlichen und ländlichen Verhältniſſen bekannt und vertraut iſt. Wo dies 
nicht zu ermöglichen, ſoll ein preußiſcher Gensdarm die Führung dieſer Streif⸗ 
Kommandos übernehmen. Das Zerſchneiden der Telegraphendräthe kommt 
immer noch vor, und wird allerdings durch die vortreffliche Organiſation und 
Thätigkeit unſeres Feldtelegraphenkorps unſchädlich gemacht. 


wird. Das Wetter iſt ſchon ſeit mehreren Tagen andauernd ſchön. 


den wieder hergeſtellt. 
benachbarten 


ſtellen haben. 


— Aus dem Bivouak Nieder ⸗Apsdorff, 22. Juli, wird der 
„Schleſ. Ztg.“ geſchriehen: Da läge man nun acht Meilen vor Wien und 
wiegt ſich in den ſüßeſten Träumen, recht bald einzieben zu können in die 
. der Habsburger, um dort Zeuge eines günſtigen Friedensſchluſſes 

ein, und plötzlich kommt die Nachricht pon der fünftägigen Waffenruhe, 
um unſere Hoffnungen faſt zu knicken. Wie Sie bereits aus meinem geſtri⸗ 
gen Bericht aus Lundenburg erſehen haben, glaubte man bereits beſtimmt, 
am Donnerſtage, dem 26., in die Metropole Oeſtreichs einziehen zu können, 
namentlich da unſere Truppen jo außerordentlich koncentrirt ſtehen. Wie 
während des ganzen Selbauaes, ſchwebt auch heute noch über der ganzen 

Ge ib, Kein Trnppentbeil weiß, wo ber Be 
abgefommen ilt, weiß, mo bafleibe Ttebt; er hat Die logg Städe, Wan 
Zu komiſchen, aber auch unangenehmen Scenen führt es mitunter, 
wenn Civilperſonen in dem großen, marſchirenden Truppenkörper ein be⸗ 
ſtimmtes Regiment auffuchen wollen. So leicht es erſcheint, jo unausführ⸗ 
bar iſt es mitunter, daß man ſelbſt vom Oberkommando etwas in Erfahrung 
bringt. Ein bekannter ſchleſiſcher Grundbeſitzer, deſſen Söhne und Schwie⸗ 
je ere im e te kurz nach der 
Schlacht von Königgrätz feinen Inſpektor, einen ſehr energiſchen Mann, mit 
H j um d Wee, Officierkorps des be- 
zeichneten Regiments ab. Nichts ſchien leichter, als der vorrückenden Armee 
zu folgen, ſich bei den verſchiedenen Kommandanturen und . 
\ { er Zufall 
wollte, daß ich den Inſpektor in Brünn traf, der dem 1, Kaner ezine 
vom Schlachtfelde aus bereits 25 Meilen folgte, ohne bis dahin eine be- 
ſtimmte Ahnung zu haben, wohin er ſich mit feinen gewiß gern geſehenen Sa» 
ben zu wenden habe um fie an die richtige Adreſſe zu beſorgen. Mit eiſer⸗ 


zu 


Aufitellung ein tiefes Geheimn 
Gere 


finden. 


gerſöhne Offiziere im 1. Küraſſier⸗Regiment find, ſchickte 


einem Wagen voll Erquidungen und Weinen an das 


danten zu erkundigen, um die geſuchte Abtheilung aufzufinden. 


ner Konſequenz verfolgte der pflichttreue Herr ſein Ziel; nach mehreren Ta⸗ 


gen traf ich ihn in Lundenburg wieder, ohne daß er es erreicht hatte. Dabei 
hatten zwei Generalkommandos ihm die genaue Weiſungen zugehen laſſen 
und ihm die Richtung angegeben. Aber auch den Proviantkolonnen geht es 


häufig ſo, ſie fahren kreuz und quer ihrer Abtheilung nach, ohne ſie erreichen 
zu können, während die Truppen Mangel leiden. Der Hauptgrund dafür 
liegt in dem raſchen und fait unaufbaltſamen Marſchiren unferer Armee. 
Eiſenbabnen können nicht benutzt werden, da die zurückweichenden Oeſtreicher 
faft jede, auch die kleinſte Brücke, geſprengt oder abgebrannt haben. Die 
Brücken über die Thaja und March in der Näbe von Lundenburg werden 
am längften aufhalten, weil es mächtige Bauwerke find. Mit der Wieder. 
herſtellung der kleineren Brücken dagegen dauert es nicht lange, unfere Ei⸗ 
ſenbahnkompagnien arbeiten bei ihrer vorzüglichen Leitung nicht lange darüber. 
Glücklicherweiſe liegen faſt ſämmtliche Bahnhöfe e Brünn und Seitz, 
mit den herrlichſten Hölzern aller Dimenſionen gefüllt, auch an Eiſentheilen 
iſt fein Mangel jo daß man annehmen kann; daß in 10 Tagen die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Lundenburg und Görlitz reſp. Reichenberg) einer Strecke von 
beinahe 70 Meilen) durch die Preußen hergeſtellt ſein wird. Vielleicht kön⸗ 
nen wir die Bahn auf unſerem Rückmarſche nach erfolgtem Frieden benutzen. 
Die ungünſtige Witterung, das fortwährende Bivouakixen bei kalten Nächten 
und auf naſſem Erdboden, ferner die notoriſche Armutb der Niederöſtreicher, 
denen auch dies Jahr Alles, Wein ſowie Getreide, vollſtändig erfroren iſt, 
machen ein langes Verweilen bier keineswegs wünſchenswerth. Durch die 
unaufhörlichen Requiſttionen wird den Bewohnern mitunter das Letzte ger 
nommen, und ſehr häufig haben mir preußiſche Offiziere verſichert, fie woll- 
ten lieber eine Batterie ftürmen, als auf Requiſitionskommando gehen, weil 
da der Gefühlloſeſte mit ſeiner Pflicht und feinem Herzen ſehr leicht in Kon 
flitt geräth. Ich befinde mich augenblicklich bei dem 3. Garderegiment zu 
Fuß, ziemlich in den vorderſten Reihen unſerer Truppen. Das Hauptquar⸗ 
tier des Königs befindet ſich noch in Nicolsburg, das des Kronprinzen in 
Eisgrube bei Lundenburg und das des Prinzen Karl in Zittersdorff, / Mei 
len von Hohengu. £ 5 5 
Wien, 25. Juli. Die „Oſtdeutſche Poſt“ enthält nachſtehende 
Darſtellung über das Gefecht bei Blumenau und Preßburg: 
„Denken Sie ſich eine Gebirgsebene, im Weſten derſelben ein Dorf, 
Kaltenbrunn mit Namen, im Oſten eine Kapelle, die Roſaliakapelle genannt, 
hinter dem Dorfe, öſtlich verlaufend, eine anſehnliche Hügelkette. Unſere 
Fruppen hatten das Dorf und die Hügel beſetzt und hatten fo eine ſehr ſtarke 
Poſition inne. Der Feind, der aus dem Nordoſten, aus der Gegend von 
Stampfen und Malaczka beranrückte, griff mit ſeinen Batterieen unfere 
ellung im Dorfe an, und um 9 Uhr ſtand das Dorf ſchon in Flammen. 
Es war ein ſchrecklicher Anblick. Jetzt konzentrirte ſich das Artilleriegefecht 
auf der Hügelkette, und der Feind wurde, ſo viel es dem Auge des Beobach- 
ters ſchien, immer mehr nach Nordosten, in feine zum Behufe des Angriffs 
verlaſſenden Poſttionen zurückgedrängt. Da machte die feindliche Infanterie 
plötzlich eine Diverſton in das Gebirge, und im Nu war unſere Infanterie, 
darunter auch eine Brigade, die von Ratzersdorf vorrückte, lahmgelegt. Der 
Endpunkt dieſer feindlichen Infanteriekette, die in Bogenform uns umgangen 
und einen großen Theil unjerer Truppen von der Aktion abgeſchnitten hatte, 
war der ſogenannte Gemſenberg, eine etwa 1½ Stunde vou der Stadtlinie 
entfernte Höhe. Dies geſchab um die Mittagsſtunde. Da langte an das 
biefige Platzbommando die officielle Depeſche von dem Erzberzog⸗Feldmarſchall 


ür die Dauer 
des Waffenſtillſtandes iſt jetzt auch eine telegraphiſche Verbindung mit Wien 
hergeſtellt, welche zun Kommunikation mit der kaiſerlichen fn ben 

ie von 
den Oeſtreichern bei ihrem Rückzuge zerſtörten Brücken über die Thaya wer⸗ 
lt. Preußiſche Pioniere leiten den Bau, zu welchem die 
6 emeinden, die ja ſelbſt den größten Vortheil von Herſtellung 
dieſer Brücken haben, das Holz, die Fuhren und ſonſtige Arbeitskräfte zu 


ein, daß eine fünftägige Waffenrube geſchloſſen ſei. Sogleich begab ſich der 
ef der Kommandantur, General v. Aßbaß, en pleine parade auf den 


Schauplatz der Aktion, wo auch gerade von dem preußiſchen Hauptquartier 
die Nachricht vom Abſchluſſe des a i A en 
terbandlungen mit dem preußiſchen Befeblshaber, Generalmajor v. Posner, 
wurden eröffnet, deren Reſultat es war, daß der Feind feine Poſition behielt 
In A a 0 . Wan, ein ſchmaler Gebirgsfluß, als Demarkationslinie feſt⸗ 
9 

Stadt vorgeſchoben. Ueber die Anzahl der Todten und Verwundeten kann 
ich Ihnen als authentiſch mittheilen, daß wir 17 Todte und gegen 200 Ver⸗ 
wundete, darunter viele Schwerverwundete, haben. Die Todten wurden ſo⸗ 
fort auf dem Friedbofe von Blumenau lerſte Babnſtation auf der Strecke 
Preßburg⸗Peſt) beerdigt, die Verwundeten am Bahnbofe verbunden und in 
den Spitälern der Stadt untergebracht.“ 


ſffenſtillſtandes eingetroffen war. Un⸗ 


er Feind hat ſich bis auf die Entfernung einer Stunde zur 


5 5 Der „Volkszeitung“ entnehmen wir über das Gefecht noch 
olgendes: 4 

Vor Preßburg ſtand das 2. öſtreichiſche Korps unter Graf Thun, unſere 
7, und 8. Diviſton bei Stampfen, diesſeits der Höhen von Preßburg. Ich 
ritt mit dem Häuptmann vom Generalſtabe, Grafen Häfeler, nach Stampfen 
zu, wobei ſich hinter den Höhen öſtreichiſche Soldaten zeigten, die nach unſern 
Truppen hinüberlugten und denen wir oft in Schußnäbe kamen. Der 
entſpann ſich zwiſchen zwei ſtarken Kavalleriepatrouillen, 3. Eskadron, 10, 
Huſaren von unſerer, einer Eskadron Küraſſiere (andere ſagen Ulanen) von 
Iſtreichiſcher Seite. Beide wichen eine Zeitlang nicht, ſondern ſtanden im 
Handgemenge ſich feſt gegenüber, bis plötzlich noch eine zweite Schwadron 
Küraſſiere auf unſere Huſaxen eindrang. Da mußten dieſe ſich zurückzieben, 
wobei ihnen die Küraſſiere Hals über Kopf folgten, jo daß Viele von ihnen 
ftürzten und herrenloſe Pferde bin und ber jagten. Einige Schuſſe von preu⸗ 
ßiſchen Tirailleurs in ihrer Flanke ließen die Küraſſiere aber eben fo ſchnell 
Kehrt machen, wobei ihnen unſere 2 5 noch ſchneller folgten und dem 
Zuſchauer ein Bild der munterſten Hetzjagd vorfübrten. Rechtzeitig begrüßte 
unſere Artillerie noch die Flüchtigen, um ihnen gebörig zuzufezen, und auf 
dieſe Weiſe nahm das Gefecht größere Dimenſionen an. Schlag 12 Uhr fiel 
der letzte Schuß von preußiſcher Seite, denn alsbald erſchien ein öſtreichiſcher 
Parlamentär, um zum wütbenden Aerger der 7. Diviſton, welche einem der 
glänzenditen Erfolge nahe war, den Waffenſtillſtand anzukündigen. Der 
We gina fo weit, daß man behauptete, die Oeſtreicher hätten die Uhren 

Die Umgehung der Oeſtreicher war bereits fo vollftändi N 
der Angezeigt als er mit dem Grafen Häſeler nach Meet aan ve 
fer die Demarkationslinie verabreden follte, das ſeltſ ame Schaufpiel erlebte, 
erſt durch preußiſche Truppen, dann durch die öſtreichiſchen und dann wieder 
durch preußiſche ſich Mu bewegen, welche — Brigade Boſe — gerade zwiſchen 
den Deftreichern und Preßburg ſtand. Preußen und Oeſtreicher lagerten 
nach der Schilderung bunt durcheinander und das ganze 2. Korps mußte mit 
feinen 10 preußiſchen Gefangenen bei der Brigade Bote vorbeidefiliren, was 
großen Jubel erregte und wobei Manchem der Vers einfiel: „Bei Leipzig in 
der großen Schlacht“ u. |. w. Die öftreichiiche Brigade Mondl war voll⸗ 
ei e ee eee Kanonen, 100 preußi 

nen, 
öſtreichiſchen Todten und Verwundeten; officiel babe dg be angle berge 
erfahren können. 

— Aus dem Hauptquartier der erſten Armee (Prinz 
Friedrich Karl) am 23. Juli, Mittags, ſchreibt der Korreſpondent 
der „Schl. 3.“ Meinem geſtern gegebenen Berichte über das Gefecht 
vor Presburg kann ich als Ergänzung noch beifügen, daß die angedeutete 
Umgehung der öſtreichiſchen rechten Flanke durch General v. Boſe Mit⸗ 
tags 12 Uhr ſchon vollſtändig ausgeführt und derart gelungen war, daß 
eine ganze öſtreichiſche Brigade bei ihrem Rückzuge auf Preßburg durch 
das dort befindliche Defilee bei 6 Bataillonen unſerer Infanterie vorbeir 
defiliren mußte. Sie wären alſo ſicher Alle gefangen geweſen, hätte der 
Waffenſtillſtand dem Gefechte nicht ein plötzliches Ende gemacht. Dieſes 
Suden wird e e die Oeſtreicher über etwaige 
Illuſionen zu enttäuſchen. menn ſelbſt, wie es der Fall war, unſere 
Truppen auf die im Waffenſtillſtand ſeſtgeſtellten Gerti 7 —.— 
und March aufwärts bis Stampfen) zurückgehen mußten. Die Starke 
des geſtern engagirt geweſenen öſtreichiſchen Korps mag ſich auf 16,000 
Mann belaufen haben; die Angabe von 10 Batterien war dabei zu hoch ge⸗ 
griffen und läßt ſich ungefähr auf die Hälfte zurückführen. Verluste ſind 
noch nicht feſtgeſtellt; doch dürften dieſelben unſererſeits nicht groß ſein. 

— Der Geſammtverluſt der 2. Armee vom 27. Juni bis zum 
Waffenſtillſtunde ſtellt ſich auf: 67 Offiziere, 1139 Mann todt, 261 
Offiziere, 5542 Mann verwundet, 2 Offiziere, 1885 Mann vermißt. 
Hiervon kommen 1) auf das Gardekorps: in den Gefechten bei Traute⸗ 
nau und Soor am 28. Juni und Königinhof am 29. Juni, ſowie in der 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 20 Offiziere, 293 Mann todt, 51 
Offiziere, 1499 Mann verwundet, 1 Offizier, 634 Mann vermißt; 2) 
auf das J. Armeekorps: im Gefecht bei Trautenau am 27. Juni und in 
der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 18 Offiziere, 299 Mann todt, 
55 Offiziere, 1291 Mann verwundet, 599 Mann vermißt; 3) auf das 
5. Armeekerps: in den Gefechten bei Nachod am 27. Juni, bei Slalitz 
am 28. Juni, bei Schweinſchedel am 29. Juni, bei Gradlitz am 30. 
Juni und in der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 23 Offiziere, 404 
Mann todt, 92 Offiziere, 1842 Mann verwundet, 360 Mann vermißt; 
4) auf das 6. Armeekorps, einſchließlich der Verluſte der zum 5. Korps 
abkommandirten 22. Infanterie ⸗ Brigade u. ſ. w.: 7 Offiziere, 198 
Mann todt, 26 Offiziere, 920 Mann verwundet, 251 Mann vermißt; 
5) auf die Kavalleriediviſion in der Schlacht bei Königgrätz und in den 
Gefechten des 14. und 15. Juli bei Tobitſchau: 2 Offiziere, 25 Mann 
todt, 8 Offiziere, 81 Mann verwundet, 1 Offizier, 40 Mann vermißt; 
6) auf das Detachement des Generalmajor Grafen Stolberg: 17 Mann 
todt, 9 Oe 190 Mann verwundet. 

— Die Armee nennt, in Erinnerung an den ſiebenjährigen Kri 
Preußens gegen Oeſtreich, den jetzigen den | Arena erleg 
Die Schlachten fallen in den Zeitraum vom 27. Juni bis 3. Juli. 

— Von der Elbarmee wird geſchrieben: Am 16. aus Znaym 
abmarſchirt, ſtand am 20. die Armee in der unmittelbaren Nähe Wiens. 
Die Avantgarde auf den Höhen bei Wolkersdorf ſieht die ſtolze Kaiſer 
ſtadt mit dem hervorragenden Stephansthurm zu ihren Füßen liegen. 
Jubelnd wurde dieſer Anblick von unſern Soldaten als Belohnung der 
anftrengenden Märſche ſeit Königgrätz begrüßt. Es war ein herrlicher 
Abend, der das Schauſpiel noch ſchöner machte. Klar lag das Häuſer⸗ 
meer Wiens in der Ferne, genau die Hauptgebäude, das Schloß von 
Schönbrunn u. ſ. w. erkennen laſſend. Dahinter in dunkler Maſſe der 
Wiener Wald, vorne die Ebene des Marchfeldes, im Oſten am Horizont 
die Höhen der Karpathen. Im Marchfelde mit feinen reichen Saaten 
und freundlichen Dörfern erkennt man Wagram, Aspern, Eslingen. 
Rechts erhebt ſich auf dem linken Ufer der Donau der Biſamberg, der 
auch vom Feinde verſchanzt fein ſoll, weiterhin das oberöſtreichiſche Berg⸗ 
land. Es war ein herrliches Panorama, bis jetzt noch von keiner preu⸗ 
ßiſchen Armee geſchaut. 

Prag, 22. Juli. Wie die „Boh.“ meldet, ift geſtern vom preu⸗ 
ßiſchen Gouvernement folgende Bekanntmachung A 565 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Requiſitionen jeder Art in 
der Stadt Prag ſowohl als im geſammten Königreiche Böhmen fortan 
nur noch mit Genehmigung des unterzeichneten Gouvernements erfolgen 
dürfen. Die Anträge ſind daher hierher zu richten und wird nach Be⸗ 
finden der Umſtände dieſſeits im geordneten Wege das Weitere veranlaßt 


werden. Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe Anordnung würde kriegs⸗ 
rechtliche Ahndung zur Folge haben. Prag, am 21. Juli 1866. Kgl. 
Preuß. General⸗Gouvernement für das Königreich Böhmen. In Ver⸗ 
tretung: Erich, Generallieutenant.“ 


Vom ſüddeutſchen Kriegsſchauplatze bringt der „Staatsanzeiger“ 
nachſtehende Berichte: ? 

Unter Karlsruhe, 25. Juli, berichtet die „Karlsr. Ztg.“: Am 21. 
und 22. Juli war die großberz. badiſche Felddiviſion in Wertheim und Umge⸗ 
gend in Kantonnirungen, und hatte in Kreuzwertheim Füblung mit den 
tönigl. bayeriichen Truppen, ic : 

Am 22. Abends erbielt das Diviſionskommando die Meldung durch 
Patrouillen, 1 8 bei Neunkirchen feindliche Reiterpatrouillen ſich gezeigt 
und daſelbſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen und großh. heſſiſcher Reiterei 
ſtattgefunden habe; man wollte auf der Straße gegen Eichbübl eine ſtärkere 
Kolonne geſeben haben. a i 
„Durch erneuerte Meldungen von Patrouillen über das Anrücken feind⸗ 
licher Kolonnen wurde die großherzoglich badiſche Felddiviſton am 23., früh 
½3 Ubr, alarmirt, und alsbald von den in Wertheim liegenden Truppen 
der Marſch auf Oedengeſäß und Neunkirchen angetreten. Die ausgeſandten 
Patrouillen hatten jedoch keinen Feind angetroffen, und fo ſollte der Rück · 
marſch nach Wertheim angetreten werden. Da traf plötzlich die Kunde ein, 
daß eine ſtarke feindliche Kolonne von Eichbühl gegen Riedern marſchire. 
Es wurden nun die großherzoglich badischen Truppen auf Hundbeim dirigirt 
und zwiſchen dieſem Ort und Steinbach Stellung genommen. Erſt gegen 
balb 2 Uhr zeigten ſich auf der Straße von Neunkirchen im Wald beim Tie- 
fenthaler Hof feindliche Reiterpatrouillen, welche auf eine Infanterie⸗ 
Patrouille ſchoſſen. a Der 
Prinz Wilhelm führte nun ſogleich 2 Kompagnien des Leibregiments, 
eine Eskadron des 2. Dragonerregiments und 2 gezogene Geſchütze der Bat ; 
terie Deimling auf der Hundheim Neunkircher Straße vor, welche Abthei- 
lung von einzelnen Flintenſchuhſen empfangen wurde. Die beiden Kom⸗ 
pagnien nahmen jedoch alsbald Beſitz vom Waldſaum und hiermit war auch 


die wabrſcheinlich ſehr ſchwache feindliche Patrouille verſchwunden; man | 


nur auf den Feldern gegen Neunkirchen Kavallerie (beiläufig eine Eskadron 
ſich raſch zurückziehen; dieſe Abtheilung wurde noch durch unſere Artillerie 
beſchoſſen. Es zog ſich unſere vorbenannte Abtheilung auf Hundheim ie 
rück. Hier lief nun die Meldung ein, daß von der Straße von Oedengeſäß 
ber feindliche Patrouillen ſich zeigten, und alsbald waren auch Abtbeilungen 
8 5. Infanterie Regiments von feindlicher Infanterie angegriffen; es ent- 
pann ſich bier ein kurzes Scharmützel, in welchem es mehrere Verwundete 
und Todte gab. Es wurden daraufhin die Patrouillen ausgeſendet, um die 
rodten und Verwundeten aufzuſuchen und zurückzubringen. Es ſollte nun 
dieſe Kolonne ibren Rückmarſch auf Hundbeim antreten; ſobald jedoch die 
Spitze der Kolonne den Wald verließ, wurde dieſelbe von einer ſeitwärts 
liegenden Waldſpitze — Hintere Staude genannt — durch ein ſehr heſtiges 
Kleingewebrfeuer Überraſcht; darauf bin warf ſich die vorderſte Abtbeilung 
des 5. Infanterie Regiments alsbald mit gefälltem Bajonnet auf den Wald⸗ 
ſaum und drängte auf dieſe Weile den Feind von der Waldliliere zurück; 
es entſtand aber in dieſem Wald ein ſehr heftiges Gefecht, in welchem un ⸗ 
ſere Truppen durch Uebermacht gedrängt und vom Birkhof aus durch feind⸗ 
liche Kavallerie bedroht, ſowie auch durch 2 feindliche Geſchütze beſchoſſen, 
den Rückzug auf Hundbeim antreten mußten; inzwiſchen wurden unſere 
Truppen aus Hundheim zur Unterſtützung berangezogen, und ſo die vor 
undbeim ſich erhebende Anhöhe längere Zeit gehalten, und erſt gegen 7 Uhr 
Abends unter dem Schutz der 2. Brigade, Oberſt v. Neubronn, nachdem 
das Gefecht abgebrochen war, der Rückzug von Hundheim auf Kulsbeim 
angetreten, und binter Külsbeim das Bivouak bezogen: die Arge 
wurde auf Tauberbiſchofsbeim zu nehmen befohlen. Im Lauf des Gefechtes 
war ein Offizier zu der hinter Külsbeim bivouakirenden königlich württem⸗ 
ergiſchen Divifion entſendet worden, um von dort um Unterſtützung zu bit⸗ 
ten, welche jedoch nicht gegeben werden konnte. u 
„ Aus een 24. Juli, meldet der „N. C.“ telegra⸗ 
DON: Nach ſicherer Nachricht find die Preußen heute früh iu Tauber ⸗ 
biſchofsbeim und Gerlachsbeim (an der Straße von Mergentheim nach Tau 
berbifchof&heim und Wertheim — noch auf badiſchem Boden, ca 3 Boftitun- 
ich von Mergentheim — am Einfluß des Flüßchens Grün in die 
Tauber) eingerückt. (Nach Berichten des „Stuttgarter Beob.“ aus Tauber⸗ 
biſchofsbheim fand am 23. von da der Ausmarſch der württembergiſchen 
Felddiviſion nach Külsbeim, nordweſtlich von Tauberbiſchofsheim, ſtatt und 
erwartete man für den 24. ein Treffen mit den Preußen. Dieſes ſcheint 
demnach, falls ſich die Beſetzung Tauberbiſchofsbeims durch die Preußen 
beftätigt, für die Bundestruppen ungünſtig ausgefallen zu fein. 

Aus Bamberg, 25. Juli, meldet der „N. C.“: So eben Nachts 
marſchiren dahier tauſend Mann bairiſcher Soldaten ein, welche von 
Kulmbach abwärts kommen und dahier einquartiert werden. 

— Dem „Nürnb. Korreſp.“ gehen folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus München, 26. Juli, über die Gefechte am Main zu: 

Geſtern begann eine große Schlacht zwiſchen dem 7. und 8. Bundes⸗ 
Armeekorps einerſeits und den Preußen andererſeits, die noch unbeendet 
iſt. Prinz Ludwig von Bayern erhielt eine Schußwunde und liegt 
in Würzburg. 

— Die „Baheriſche Zeitung“ ſchreibt unter dem 26. Juli: Nach 
eingetroffener telegraphiſcher Depeſche des Regierungspräſidenten von 
Oberfranken, d d. Bayreuth, 26. d. M. Morgens, find die Preu: 
Ben geſtern Abends nur bis Münchberg in der Stärke von 1500 Mann 
vorgerückt. Geſtern Morgen ſtanden in Hof, Münchberg, Oberkotzau, 
Helmbrechts und auf der Straße nach Kronach 9000 Mann mit 8 Kar 
nonen. Nach heute Morgen 5 Uhr in Bayreuth eingetroffenen Nach- 
richten ſind geſtern noch weitere Truppenzüge von Leipzig in Hof ein⸗ 
gerückt. 

Nachdem in Folge der preußiſchen Invaſion in Oberfranken baye⸗ 
riſche Truppen am 24. in Bayreuth eingerückt waren, haben ſich die Ge⸗ 
meindekollegien dieſer Kreishauptſtadt beeilt, Sr. Majeſtät auf telegra⸗ 
phiſchem Wege „im Intereſſe von Stadt und Land“ die Bitte ans Herz 
zu legen, zu befehlen, daß die Truppen zurückgezogen werden; denn die 
geht aller Truppen in Oberfranken ſei viel zu gering, einen erfolgreichen 

ampf zu führen, und der Widerſtand könne nur dazu dienen, den Feind 
zu reizen, Leben und Eigenthum friedlicher Einwohner zu gefährden. 

— Aus Karlsruhe, 26. Juli, hat die „Karlsr. Zig.“ zur Er⸗ 
gänzung der Nachrichten vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze nach weiter ein⸗ 
gekommenen Berichten Folgendes mitzutheilen: 

Das Gefecht bei Tauberbiſchofsbeim endigte mit der Einnahme dieſer 
Stadt durch die Preußen, nachdem die Bundestruppen die Tauberbrücke ge⸗ 
ſprengt batten. Die Preußen beſetzten ſodann auch Dettigheim und folgten 
den Bundestruppen in der Richtung gegen Großrinderfeld. — Während des 
Gefechtes bei Tauberbiſchofsheim am 24. d. fand ein beftiger Kampf bei 
Werbach an der Tauber zwiſchen der badiſchen Diviſion einerſeits und preu · 
ßiſchen und oldendurgiſchen Truppen andererſeits ftatt. Bei dieſem Gefecht 
war beſonders unſere 1. und 5. Batterie ſtark engagirt. 

Soeben eingetroffene weitere Meldungen beſtätigen die Gefechte vom 23. 
und 24. Geſtern, am 25., fand ein ſtarker Artilleriefampf bei Wenkeim und 
Ober- Allersbeim ſtatt, bei welchem das 7. und 8. Armeekorps engagirt 
waren. Der Verluſt der badiſchen Truppen ſoll gering, der der baperiſchen 
Truppen außerordentlich geweſen ſein. Die Bundestruppen . ſich Nach 
Würzburg zuruck; das Verlangen nach Waffenſtillſtand ift allgemein. Nach 
einer direkten Mittheilung aus Würzburg bat die badiſche Artillerie geftern 
ein ſchönes Gefecht bei Ober⸗Allersbeim (nordöſtlich von Werbach auf bay⸗ 
tiichem Gebiet) gebabt. Die Divifion bat keinen Verluſt zu beklagen. Prinz 
Wilbelm befindet ſich beute zu Rottendorf (öſtlich von Würzburg an der 
Straße nach Kitzingen). 5 

Berlin, 28. Juli. Nach einer Meldung aus dem preußiſchen 
Hauptquartier Ober⸗Altertheim (2 kleine Meilen ſüdweſtlich Würzburgs) 
dom 26. Juli haben am 25. ſiegreiche Gefechte der Divifion Goeben ge⸗ 
gen das 8. Bundeskorps bei Gerchsheim (auf der Straße von Tauber⸗ 
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Biſchofsheim nach Würzburg), der Diviſion Beyer gegen die Baiern bei 
Helmſtadt (ſüdlich der Straße von Wertheim nach Würzburg), ferner am 
26. wiederum ſiegreiche Gefechte der vereinigten Diviſionen Flies und 
Beyer gegen die bairiſche Armee bei Roßbrunn (vorwärts Helmſtadt auf 
Würzburg) ſtattgefunden. N 

— ——— ũſꝑꝓ j ö. ———ñ̃— —— 


Dent fla n 


Preußen. F Berlin, 29. Juli. Man erwartet hier die 
Ankunft Sr. Majeſtät des Königs, des Kronprinzen und der beiden be⸗ 
gleitenden Miniſter, Graf Bismarck und v. Roon, bis Mittwoch oder 
Donnerſtag. Die Einberufungsordre des Landtags wird morgen (Mon⸗ 
tag) Abend erwartet und es ſoll die Eröffnung für den 4. reſp. 6. Auguſt 
in Ausſicht genommen fein. Die inzwiſchen bereits eingetroffenen Abge 
ordneten ſind hier verblieben und es ſollen von morgen ab die Beſprechun⸗ 
gen über die Parteiſtellung beginnen. Man iſt hier zu der Anſicht ges 
neigt, daß eine Verſchmelzung der Fortſchrittspartel mit der Fraktion des 
linken Centrums beabſichtigt ſei. Thatſächlich werden die erſten Bera⸗ 
thungen beider Fraktionen gemeinſam ſtattfinden, um über die Konſtitui⸗ 
rung, die Wahl der Präſidenten und Fachkommiſſionen das Weitere zu 
vereinbaren. Sollte es zu einer Verſchmelzung kommen, ſo iſt die Ab⸗ 
zweigung einer entſchiedeneren Linken wahrſcheinlich, jedoch würde dieſe 
nicht eben zahlreich ſein. Man hört übrigens von allen Seiten, daß 
eine möglichſt kurze Dauer der Seſſion als Abſicht der Regierung feſtge⸗ 
halten wird, ſelbſt die Beantragung der Indemnität für die Verwaltung 
ohne gejegmäßiges Budget in den letzten Jahren ſt wieder zweifelhaft 
geworden. 

Uuoeeber den Frieden denkt man hier jetzt ruhiger, nachdem von unter» 
richteter Seite aus theils in allgemeinen Umriſſen, theils unter ſpeziellen 
Angaben der zu erreichenden Vortheile, andauernd verſichert wird, als 
konne ein vortheilhafterer Frieden überhaupt nicht erzielt werden. Sehr 
geſpannt iſt man, was nun wohl aus de Formirung einer ungariſchen 
Legion werden möchte, welche nach einem Gerücht ſchon bis zur Ausrü⸗ 
ſtung der dazu deſignirten öſtreichiſchen Gefangenen mit Kleidungsſtücken, 
Minié⸗Gewehren und Schleppſäbeln für die Kavallerie gediehen ſein ſoll. 
— Bei der Landwehr hat ein ſehr großes Avancement, namentlich der 
Unteroffiziere, Feldwebel ꝛc. (ehemalige einjährige Freiwillige) in die 
Offizierſtellen ſtattgefunden. — Geſtern iſt hier bei den Schießübungen 
auf dem Artillerie: Schießplage das Rohr eines vierpfündigen Geſchützes 
geplatzt, wodurch 8 Kanoniere verunglückten, 3 ſind bereits verſtorben. 

— Ihre Majeſtät die Königin beſuchte geſtern in Potsdam drei 
Lazarethe. 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin, die nach 
dem Hinſcheiden des Prinzen Sigismund geiſtig und körperlich dringend 
einiger Wochen vollſtändiger Ruhe bedurfte, um jo mehr, als Höchſtdie⸗ 
ſelbe bekanntlich auch bei der jüngſt geborenen Prinzeſſin ſelbſt Mutter⸗ 
pflicht erfüllt, wird nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen Anfang 
Auguſt Heringsdorf verlaſſen. Die hohe Frau, die auch von Herings⸗ 
dorf aus der Pflege der Verwundeten die lebhafteſte Theilnahme zuwendet, 
hat in Höchſtihrem Palais mehrere Zimmer zur Aufnahme verwundeter 
Offiziere einrichten laſſen. Nach kurzem Aufenthalt in Berlin, der dem 
Beſuche der Lazarethe und der Beſprechung mit Mitgliedern der mildthä⸗ 
tigen Vereine gewidmet ſein ſoll, wird ſich Ihre königliche Hoheit nach 
Schleſien begeben, um ſich in dieſer dem Kriegsſchauplatz am nächſten 
gelegenen und unter dem ſpeziellen Befehl Höchſtihres Gemahls ſtehenden 
Provinz an der Oberleitung des Lazarethweſens zu betheiligen. 

— Die Thätigkeit des „Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ hat in den 
letzten Wochen, gefördert durch die täglich reichlicher fließenden Geldbeiträge 
und Naturalien, immer größere Dimenfionen annehmen können. Die 
Unterſtützung, welche das Central⸗Komité ſeitens der auswärtigen Lokal⸗ 
Vereine findet, kann nicht genug rühmend anerkannt werden. So ſandte 
3. B. geſtern allein der Bremer Hülfsverein, neben einem baaren Geld⸗ 
beitrage von 8000 Thlrn., vier Oxhoft Rothwein, 1320 Flaſchen Roth⸗ 
wein, 380 Flaſchen Portwein, 700 Pfund Taback, 47,000 Cigarren, 2000 
Pfund Zucker, 1000 Pfund Reis, und kündigte für morgen noch hun 
dert Oxhoft Rothwein an. Auch die Hamburger Vereine haben 
namhafte Zuſendungen, beſonders an Eis, gemacht. 

— Freiherr v. Roggenbach, der einige Tage hier im Verkehr 
mit dem Grafen Eulenburg ꝛc. verweilte, hat ſich zum Grafen Bismarck 
ins Hauptquartier begeben. 

— Nach Allem, was man über den Inhalt der Thronrede 
vernimmt, wie ſie im Staatsminiſterium vorbehaltlich der Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Königs ſeſtgeſtellt iſt, wird darin als eine Voraus⸗ 
ſetzung, die das Land theile, die Erledigung des Konflilts wegen der 
Armeeorganiſation konſtatirt. In Bezug auf die budgetloje Ver⸗ 
waltung wird anerkannt, daß dieſelbe der Verfaſſungsurkunde nicht ent» 
ſpreche und die Indemniſirung Seitens des Landtages erwartet. Zugleich 
wird der patriotiſchen Haltung des Landes eine warme Anerkennung auch 
dafür ausgeſprochen, daß fie es möglich gemacht habe, mit den für Frie⸗ 
denszeiten erlaſſenen Geſetzen ohne Herbeiführung eines Ausnahmezuſtan⸗ 
des zu regieren. . 

— Freitag Nachmittag 4 Uhr langten wiederum mit der Frank⸗ 
furter Bahn eine Anzahl erbeuteter öſtreichiſcher Kanonen ca. 13—14 
Stück nebſt Munitionswagen an und wurden erſtere von Mannſchaften 
des 3. Artillerie-Regiments nach dem Lustgarten, letztere, welche größlen⸗ 
theils gefüllt waren, nach dem Laboratorium geſchafft. 

— Wie verlautet, wurden hieſigen großen Lieferanten der 
Armee die Lieferungen, namentlich die Proviantlieferungen, ſchon vor 
ein paar Tagen gekündigt und haben dieſelben ihr engagirtes Perſonal 
zum großen Theil entlaſſen; die Lieferungen an Fleiſch in ungeſchlachte⸗ 
tem Vieh werden nach Bedürfniß noch fortdauern. 

— Die „Oſtfrieſ. Z.“ meldet: Es liegt im Plane der preußiſchen 
Regierung, daß durch ihre Nordſeeflotille behufs Anfertigung einer deut⸗ 
ſchen Nordſeekarte die Nordſee ausgelothet werden ſoll und wird in 
Kurzem mit dieſen Arbeiten begonnen werden. 

— Die „B. B. Z.“ glaubt, daß der General v. Manteuffel, 
nachdem er die Reichsarmee auseinander geworfen, ſich gegen Heilbronn 
wenden wird. Die Schwaben ſind in großer Angſt. Die Okkupation 
Hohenzollerns macht ihnen ſchweren Kummer, fie werden auch ſicher da⸗ 
für büſſen müſſen. 

— An dem Gefechte bei Tauberbiſchofsheim hat ſich das 
Bremer⸗Kontingent mit Auszeichnung betheiligt. Daſſelbe erſtürmte 
Werbach (unweit Tauberbiſchofsheim) mit großer Bravour. 

— Die Abgeordneten Graf Johannes Renard, Frhr. v. d. Kne⸗ 
ſebeck⸗Carve und Graf Bethuſy⸗Hue erlaſſen eine Einladung an 
alle diejenigen Abgeordneten, welche vor allem bei der gejeglichen Regelung 
der Armeereorganiſation und der bedingungsloſen Bewilligung des Kriegs⸗ 


Ba 5 1 Pintenanſtzung aller inneren Parteifragen mitzuwirken 
entſchloſſen find, 
Berlin, 28. Juli. Am 26. Abends iſt in Nitols urg Waffen⸗ 
ſtillſtand und Friedensbaſis zwichen Oeſtreich und Preußen unterzeichnet; 
Oeſtreich ſcheidet aus dem neu zu geſtaltenden Deutſchland und erkennt 
alle Einrichtungen, die Preußen in Norddeutſchland treffen wird, ein⸗ 
ſchließlich Territorial⸗Veränderungen, an, cedirt ſeinen Antheil an den 
Elbherzogthümern und zahlt einen Theil der Kriegskoſten. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand beginnt vom 2. Auguſt und hat eine Dauer von vier Wochen. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Wir find zu der Erklä⸗ 
rung veranlaßt, daß derjenige Theil der vaterländiſchen Preſſe, welcher 
dafür agitirt, daß Preußen die mit feinen Verbündeten beabfichtigte bun⸗ 
desſtaatliche Einrichtung auch auf die ſüddeutſchen Staaten ausdehnen ſolle, 
nachtheilig auf die ſchwebenden Friedens⸗Verhandlungen einwirkt und dies 
ſelben ernſtlich gefährden kann. Letztere müſſen in erſter Linie darauf 
gerichtet ſein, die von Preußen mit dem Blute ſeiner Söhne und ungeheu⸗ 
ren Opfern erkämpfte Territorial⸗Einheit in Nord⸗ und Mittel⸗Deutſch⸗ 
land für immer ſicher zu ſtellen und damit endlich zu erlangen, was unſere 
Väter im Jahre 1815 nach den großen Freiheitskriegen nicht zu erringen 
vermochten. Sodann wird es ſich darum handeln, mit unſeren Verbün⸗ 
deten in Nord- und Mittel⸗Deutſchland den Bundesſtatt zu gründen. 
Die Regelung der Verhältniſſe mit den Staaten ſüdlich des Mains, mit 
welchem ſich Preußen im Kriege befindet, kann ohne Gefährdung weſent⸗ 
licher Intereſſen der Folgezeit vorbehalten bleiben. 

— Ein Extrablatt der „Nordd. Allg. Z.“ theilt mit: Mit Bayern 
iſt ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und mit den andern ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ſtehen Verhandlungen darüber bevor. Daß dem 
Kurfürſten von Heſſen Seitens der königl. Regierung die Eröffnung ge⸗ 
macht worden ſei, es ſtehe ihm frei ſich hinzubegeben, wohin er wolle, 
wie mehrere Blatter erzählen, iſt ganz unbegründet. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ ertlärt: Ein hieſiges Blatt hat ein ge⸗ 
rechtes Aufjehen durch einen Artikel verurſacht, der von dem angeblichen 
Einfluß einer hohen Dame auf die Operationen des Generals v. Man⸗ 
teuffel ſpricht und behauptet, daß dieſelbe aus Liebe zu ihrer Geburts⸗ 
ſtätte und durch andere Beziehungen veranlaßt, die moͤglichſte Schonung 
der Baiern auszuwirken ſich bemühe. Es ift dies, wie wir von officiöſer 
Stelle zu konſtatiren erſucht werden, durchweg eine böswillige Erfindung. 
Von keiner Stelle iſt der Verſuch gemacht worden, in die Ausführung 
des von Sr. Majeſtät dem Könige feſtgeſetzten Kriegsplans einzugreifen 
oder dieſelbe abzuſchwächen, und kein preußiſcher General kann ſolchen 
Einflüſſen, wie die angedeuteten ſind, zugänglich ſein. Es hat ſich jenes 
Blatt wohl nicht klar gemacht, welche Beſchuldigungen es mit ſeiner, zum 
mindeſtens geſagt, thörichten Notiz gegen die hohe Dame und einen hoch⸗ 
verdienten General erhoben hat. - 

— Ueber die Seelſorge bei der Armee geht der „N. Pr. Z.“ Fol⸗ 
gendes zu: „Für die Seilſorge bei der Armee iſt in dem gegenwärtigen 
Kriege in umfaſſender Weiſe geſorgt worden. Bei den ins Feld ausge⸗ 
rückten Truppen befinden ſich 43 evangeliſche und 21 katholiſche etals⸗ 
mäßige Feldgeiſtliche, von denen einer auf ſpeciellen Wunſch J. Majeſtät 
der Königin als Feldkaplan für Allerhöchſt Ihr Garderegiment mobil 
gemacht iſt. Außer dieſen fungiren bei der Armee noch eine bedeutende 
Anzahl evangeliſcher und katholiſcher Geiſtlichen aushülfsweiſe, welche ſich 
in patriotiſcher Hingebung zur unentgeltlichen ſeelſorglichen Thätigkeit bei 
den mobilen Truppen erboten haben, oder durch freiwillige Beiträge er⸗ 
halten werden, und in dieſem Beſtreben ſich dadurch gefördert fehen, daß 
ihnen zufolge Allerhöchſter Kabinetsordre vom 26. v. M. nach erfolgter 
freier Beförderung zur Armee ein Reitpferd, ein Trainſoldat zur Bedie⸗ 
nung, freie Mundportion, eine Ration und freies Quartier gewährt 
wird. Ferner iſt in den Feldlazarethen eine nicht geringe Zahl Geiſtlicher 
in ſeelſorglicher Thätigkeit, denen durch Vermittelung der Behörden oder 
des kgl. Kommiſſarius und Militär⸗Inſpekteurs für die freiwillige Kran⸗ 
fenpflege Grafen Stolberg gleich den zur Krankenpflege herbeigeeilten 
Diakoniſſen und barmherzigen Schweſtern freies Quartier und freie 
Verpflegung gewährt wird. Endlich iſt auch die Seelſorge der in den 
Garniſonen zurückgebliebenen Truppen und der in den Garniſon⸗ und 
Reſervelazarethen untergebrachten kranken und verwundeten Soldaten, ſo 
wie der zahlreichen öſtreichiſchen Gefangenen von der Regierung auf das 
Sorgfältigſte ins Auge gefaßt und in entſprechender Weiſe geregelt worden. 

— Die Note, welche Senator v. Bernus aus Frankfurt g. M. an 
Herrn Drouyn de Lhuys, Fürſt Gortſchakow und Lord Stanley (in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache) gerichtet hat, lautet: „Man beſteht darauf, die Stadt Frank⸗ 
furt, außer den bereits ſchon eingezahlten 6 Millionen Gulden, außer den 
Leiſtungen an Verpflegung und an Pferden im Werthe von 2 Millionen 
Gulden und außer allen anderen verſchiedenen Requiſitionen, noch 25 Mile 
lionen Gulden zablen zu laſſen. (Alle dieſe Behauptungen ſcheinen irrig.) 
Nachdem der Senat und die anderen ftädtiichen Körperſchaften von Frank⸗ 
furt ſich zur Abfaſſung einer Petition an Se. Majeltät den König von Preu⸗ 
Ben vereinigt und eine aus Herrn v. Rotbſchild und zwei anderen angejebenen 
Bürgern beſtehende Deputation zur perſönlichen Ueberbringung derſelben ge⸗ 
wählt batten, verſagte der preußiſche Civilkommiſſar die hierzu nöthige Er⸗ 
laubniß. Der Bürgermeiſter Fellner, den General v. Falckenſtein zu einem 
der ſtädtiſchen Kommiſſare ernannt hatte, hat ſich aus Verzweiflung über das 
gegen die Stadt und ihn eingehaltene Verfahren aufgehängt. — Man hat ſich 
eine Liſte aller Mitglieder des Senats und der ſtädtiſchen Körperſchaften, ſo⸗ 
wie eine Tabelle über ihr bewegliches und unbewegliches Vermögen anferti⸗ 
gen laſſen, wahrſcheinlich, um fie für die Zahlung der 25 Millionen Gulden 
verantwortlich zu machen. In Folge dieſer Maßregeln haben ſich alle Ban⸗ 
quiers vereinigt und erklärt, daß fie im Falle einer ſolchen Gewalttbätigkeit 
ie 1559 pe in Deulſchland und im Auslande einftellen würden. Die 
Preußen, die Frankfurt bewohnen, haben eine Deputation an den preußiſchen 
Kommiſſar geſchickt, um für die Stadt zu ſprechen und ihre Entrüstung aus⸗ 
zuſprechen — Ich erfülle hiermit eine heilige Pflicht, indem ich Ew. Erecl⸗ 
lenz dieſe Mittbeilungen mache und Hochdieſelbe im Namen der Menſchlich⸗ 
keit bitte bei Sr. (Ihrer) Majeftät zu Gunſten der Sache der unglücklichen 
Stadt Frankfurt ein Wort einlegen zu wollen. 

Breslau, 27. Juli. Heute früh ſtarb hier nach kurzer Krank⸗ 
heit der Syndikus der hieſigen Handelskammer, Herr Dr. jur. W. Kompe. 
In Kurheſſen geboren und gebildet, nahm er als Richter daſelbſt an der 
Entwickelung des kurhrſſiſchen Verfaſſungslebens den innigſten Antheil. 
Nachdem er die eingeſchlagene akademiſche Laufbahn aufgegeben, war er 
mehrere Jahre in Regensburg beider Thurn und Taxis ſchen Poſtver⸗ 
waltung beſchäftigt, von wo er nach Breslau als Sekretär der Handels⸗ 
kammer berufen wurde. Sein gediegenes Wiſſen, ſein eifriges Wirken 
auf vollswirchſchaftlichem und politiſchem Gebiete (in jüngſter Zeit na 
mentlich in dem von ihm redigirten „Breslauer Handelsblatt“), ſowie 
jein liebenswürdiger, anſpruchsloſer Charatter haben ihm die Zuneigung 
und Liebe feiner Mitbürger in hohem Grade erworben. Nicht allein die 
Handelskammer, ſondern auch der hieſige Gewerbeverein, deſſen Vor⸗ 
ſitzender er war, der Verein der Verfaſſungstreuen und der ſchleſiſche 
Central⸗Gewerbeverein, in deren Ausſchüſſen er äußerſt thätig war, wer⸗ 
den ihn ſchwer vermiſſen. (Schl. Z.) f 

Glogau, 26. Juli. [Die hieſigen Ungarn.] Im Lager 
der öſtreichiſchen Kriegsgefangenen befinden ſich gegenwärtig circa 5400 
Ungarn. Wir haben bereits mitgetheilt, daß Anſtrengungen gemacht 


werden, um aus den hier, in Neiffe und in Koſel internirten Ungarn ein 


Freikorps zu bilden, deſſen Aufgabe ſein ſoll, Ungarn von Oeſtreich los⸗ 
reſp. freizumachen. Wir können jetzt hinzufügen, daß bereits Uniformen 
für das Freikorps angefertigt worden ſind. Sie werden aus blauen Bein⸗ 
kleidern mit rothen Schnüren, blauer Blouſe mit rother Litze, dunkel⸗ 
blauer Jacke und rother Garibaldimütze beſtehen. Das durch verſchie⸗ 
dene Zeitungen verbreitete Gerücht, nach welchem General Klapka hier 
anweſend geweſen fein ſoll, iſt unbegründet; dagegen können wir mıtthei- 
len, daß am Montag Abend der Generallieutenant Vetter (im Jahre 
1849 ungariſcher Kriegsminiſter) hier eingetroffen iſt und am Dienſtag 
Mittag das Lager beſucht hat. Wie wir hören, ſollen auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Infanteriſten ſich viel weniger als die Kavalleriſten geneigt 
gezeigt haben, in das Freikorps einzutreten. Vetter befand ſich in voller 
Uniform, welche von der oben beſchriebenen ſich nur darin auszeichnete, 
daß an der blauen Attila ein rother Kragen mit Goldſtickerei angebracht 
war. Derſelbe iſt noch am Dienſtag Abend nach Neiſſe abgereiſt. Da⸗ 
gegen trafen am Mittwoch von Berlin hier der ungariſche Oberlieutenant 
Stevesly und der Rittmeiſter Czetz ein, mit der Aufgabe, die angeknüpf⸗ 
ten Unterhandlungen zu vollenden. Die genannten beiden Herren waren 
am Mittwoch im Lager, doch fand ihre Aufforderung, in die ungariſche 
Legion einzutreten, bei den Gefangenen faſt gar leinen Anklang. Viel⸗ 
mehr brach während ihrer Anreden ein Lärm los, der einer Katzenmuſik 
ähnelte. Das Endreſultat der Unterhandlungen war, daß mit jenen bei⸗ 
den Offizieren geſtern Vormittag 173 Mann, nachdem ein Jeder zwei 
Thaler Handgeld bekommen, nach Neiſſe abreiften, wo fie eingekleidet 
werden ſollen. Die nächſten Tage müſſen die Entſcheidung bringen, was 
aus der ganzen Angelegenheit, die gegenwärtig in ein gewiſſes Dunkel ein⸗ 
gehüllt iſt, werden wird. (Schl. Z.) 
Görlitz, 26. Juli. Ueber die Sammlung für das 5. Jägerbataillon 
und deren Beförderung nach dem Kriegsſchauplatze gebt der „Niederſchleſ. 
eitung“ folgender Specialbericht eines Komitémitgliedes zu: Nachdem die 
ammlung am 13. c. geſchloſſen worden war, wurden die Sachen verpackt 
am 14. zum hieſigen Bahnhofe gebracht. Dort angelangt, wurden wir je⸗ 
doch bedeutet, daß es nicht möglich ſei, unſere Sachen ſogleich zu verladen, 
da eine Stockung des Verkehrs eingetreten; es wurde uns vielmehr gerathen, 
unſere Kiſten per Achſe nach Reichenberg zu befördern. Da wir bei der Ver⸗ 
ee ſchon die Wahrnehmung gemacht, daß jo Manches in kürzeſter Zeit 
dem Verderben unterliegen würde, ſo folgten wir dieſem Rathe, nahmen 
einen Wagen und fuhren über Friedland nach Reichenberg. Obwohl uns 
dort Seitens des ſehr zuvorkommenden Etappen⸗Kommandeurs geſagt wurde, 
daß es rein unmöglich ſei, zu einem einzelnen Truppentheil zu gelangen, 
hielten wir uns doch an unferen Auftrag gebunden und baten, uns zunächſt 
per Bahn bis nach Königinbof zu befördern. Dort bört jedoch der Eiſen⸗ 
bahnverkehr vollſtändig auf, weil Joſephſtadt noch in Feindeshänden iſt. 
Wir wurden deshalb in Königinhof mit unſeren Kiſten abgelegt und ver⸗ 
brachten daſelbſt drei Tage und zwei Nächte unterm freien Himmel. Erſt 
am dritten Tage erlangten wir nach vielem Bitten einen Wagen durch die 
Lönigl. Kommandantur zugewieſen, auf welchen unſere Kiſten und Fäſſer ſo⸗ 
fort verladen wurden. Ohngeachtet der Mahnung, daß wir uns in Gefabr 
begäben, wenn wir allein uns auf die Landſtraße wagten, wurde unſere Fahrt 
ſofort angetreten, die aber nur bis an den nächſten Berg ging. Dort waren 
die abgetriebenen Pferde nicht im Stande, den mit 32 Centnern beladenen 
Wagen hinauf zu bringen, Vorſpann war nicht zu haben und wir mußten, 
nur um die an und für ſich nicht breite Straße frei zu halten, uns zur Um⸗ 
kehr entichließen. Es blieb nichts Anderes übrig, als gleich den aus Halber⸗ 
ſtadt und Quedlinburg gekommenen Komités, welche für 4000 Thlr. Sa⸗ 
chen an ihre Garniſontruppen abzuliefern hatten, unſere Sachen ebenfalls 
der Verwaltung auf Bahnbof Königinbof zu übergeben, von wo aus die vor 
dem Feinde ſtehenden Truppentbeile die ihnen überwieſenen Liebesgaben zu⸗ 
eſchickt erhalten ſollen. Uns gaben die Herren Lieutenant v. Waldow und 
berarzt Dr. v. Schleinitz die freundliche Verſicherung, daß fie den Transport 
möglichſt beſchleunigen würden. 

Görlitz, 27. Juli. Die vorgeſtern, geſtern und heut hier ein- 
getroffenen Erſatzmannſchaften der ſämmtlichen Truppentheile des 
3. Armeekorps find in Folge eingetroffenen Kontreordres hier geblieben 
und erhalten von heut ab Magazinverpflegung. Vermuthlich werden dies 
ſelben erſt zu ihren Truppentheilen abgehen, wenn in Folge des Waffen⸗ 
ſtillſtandes Joſephſtadt und Königgrätz geräumt ſein werden, fo daß die 
Eiſenbahnverbindung nach Mähren frei wird, wohin nach den Prälimi⸗ 
narien die preußiſche Armee zurückgehen dürfte. 

Görlitz, 28. Juli. Mit der Eiſenbahn trafen geſtern wieder 
zwanzig eroberte gezogene 4, 6⸗- und Spfündige Geſchütze, eine Maſſe 
Gewehre und zwei- öſtreichiſche Feldlazarethwagen ſowie heute weitere 6 
Geſchütze hier ein. — Die hier in den letzten Tagen angelangten und ein⸗ 


quartierten Erſatzmannſchaften der Kavallerie find meiſt im Beſitz präch⸗ 


tiger han növerſcher Pferde. 


Magdeburg, 28. Juli. Das Erſatzbataillon des Mag⸗ 


deburger Füſilier⸗Regiments Nr. 36, welches hier gebildet und bis auf 


eine Stärke von faſt 2000 Mann gebracht worden war, iſt heute Dior: 
gen um 8 Uhr mit zwei Extrazügen von Buckau aus nach Halle abge⸗ 
gangen. Die Erſatztruppen der übrigen Regimenter verließen uns am 
vorigen Sonntage. Dadurch iſt unſerer Stadt eine nicht unerhebliche 
Erleichterung ihrer ſeitherigen Einquartierungslaſt zu Theil geworden. — 


Salz nach Böhmen abgegangen, da in dieſem Lande in Folge des 
Aufhörens der Zufuhren aus öſtreichiſchen Salzwerken ein großer Salz- 
mangel eingetreten iſt, welcher auch die Verpflegung der preußiſchen 
Truppen zu gefährden drohte. (M. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 24. Juli. Die hier herrſchende Verſtim⸗ 


mung, die einer Steigerung kaum mehr fähig erſchien, iſt gleichwohl 
durch den Empfang, der der Deputation des Gemeinderaths in der Hof: 


| 


burg geworden, noch geſteigert worden. Noch eine verlorene Schlacht 


hätte keine größere Erbitterung hervorrufen lönnen. Auf eine ſolche Auf 


nahme der lohalen Gemeinderaths⸗Adreſſen, auf ein ſolches Mißkennen 
der Verhältniſſe hatte Niemand gerechnet. Jetzt wollen alle nur den 


Frieden, ſelbſt Diejenigen, die noch vor einigen Tagen auf die Fortſetzung 
des Krieges gedrängt hatten und ſich von der Hoffnung nicht losmachen 
konnten, die herangezogenen Truppen der Südarmee und die Führung 
des Erzherzogs Albrecht werde alle Verluſte dieſes Feldzuges wieder gut 


machen. — Die Börſe iſt ungeachtet des Abſchluſſes der Waffenruhe, 


und obgleich ſelbſt die Verſtändigung über die Friedenspräliminarien be⸗ 
reits als fichere Thatſache anzuſehen ift, in einer kaum begreiflichen Muth⸗ 
loſigkeit. Wir können dieſe Erſcheinung auf nichts Anderes als auf die 
Eindrücke zurückführen, die die Audienz des Gemeinderaths hierüber 
äußert. — Vice⸗Admiral Tegethoff wird morgen hier erwartet. Man 
darf alſo wohl annehmen, daß auch mit Italien die Friedensprälimina⸗ 
rien zum Abſchluß kommen und die Kriegsoperationen zur See gleichfalls 
eingeſtellt werden. — Sehr düſtere Gerüchte über finanzielle 
Zwangsoperationen zu Kriegszwecken ſind verbreitet. 

Wie dem „Wanderer“ gemeldet wird, hat Napoleon Venedig 
an Oeſtreich zurückgeſtellt und dem Kaiſer von Oeſtreich freie 
Hand gelaſſen, die genannte Provinz an Victor Emanuel abzutreten und 
diesfalls in Verhandlung über eine Entſchädigung zu treten. Ferner ſoll 


der eigentliche Reiſezweck des Prinzen Napoleon in das italieniſche Haupt⸗ 


4 


Quartier darin beſtehen, Italien von den Anſprüchen auf Südtirol 
und Iſtrien abzubringen. 

Wien, den 25. Juli. Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: „Die Klugheit, 
das Staatswohl, wir möchten beinahe ſagen: die öffentliche Ruhe ver⸗ 
langt es, daß das Miniſterium Beleredi ſeine Entlaſſung gebe.“ — Der 
„A. Z.“ wird von hier telegraphirt: Der Gemeinderath hat (in Folge 
der Adreſſe an den Kaiſer und der Antwort darauf) beſchloſſen, nach 
Beſeitigung der nächſten Gefahr das Mandat niederzulegen. — Die 
Verleihung des Hofrathstitels an Herrn Warrens erregt Aufjehen. — 
Die HH. Rieger und Palazky find hierher berufen worden, und es ſteht 
ein Föderativſyſtem in Ausſicht. 


Aus Baiern. Die Gemeindebehörden von Nürnberg und 
Augsburg haben eine gemeinſame Eingabe an den König gerichtet, in 
welcher um Beendigung des Krieges gebeten wird, deſſen Fortſetzung nur 
Baierns Selbſtſtändigkeit gefährden könne. 

Hannover, 27. Juli. Als Gegenmaßregel gegenüber der 
Fortſchaffung eines großen Theils des hannoverſchen Staatsvermögens 
nach London iſt heute von dem preußiſchen Gouvernement angeordnet, 
daß die Einkünfte der Kronkaſſe, nach Beſtreitung der darauf ruhenden 
Ausgaben, hier inne behalten werden, alſo nicht mehr, wie bislang, zur 
Verfügung des Königs ſtehen. In die Kronkaſſe fließen namentlich die 
Erträge der an Stelle der Civilliſte ausgeſchiedenen Domänen. — In 
Emden iſt die Stadtkommandantur von der preußiſchen Marine über⸗ 
nommen, die Kaſerne von preußiſchen Matroſen bezogen. 

Sachſen. Dresden, 26. Juli. Heute ſind einige Kom⸗ 
pagnieen Landwehr nach Freiberg befördert worden, weil angeblich unter 
den Bergleuten eine unruhige Bewegung ſtattfinden ſoll. — 
Die Paſſage auf der Elbe und böhmiſchen Bahn am Königsſtein wird 
nunmehr, nachdem der Feſtungskommandant die nöthigen Anweiſungen 
hierzu vom Könige erlangt hat, für Kranken- und Verwundeten⸗Trans⸗ 
porte frei werden. — Der Adjutant des Kronprinzen, Herr v. Berlepſch, 
ſitzt noch immer auf der Feſtung Torgau gefangen, da er ſich fortwäh⸗ 
rend weigert, die eidesſtattliche Verſicherung, in dieſem Kriege nicht mehr 
gegen Preußen dienen zu wollen, abzugeben. — Der König hat in Wien 
eine Anzahl Heinrichsorden an ſeine Offiziere verliehen. 

— Nach höherer Anordnung ſollen alle Fahrzeuge, welche 
öſtreichiſchen und k. ſächſiſchen Unterthanen oder in Oeſtreich oder 
dem Königreich Sachſen domicilirenden juriſtiſchen Perſonen gehören, gleich⸗ 
viel woher ſie kommen und wohin ſie beſtimmt ſind, von der preußiſchen 
Elbſtrecke zurückgewieſen, oder, wenn ſie ſich bereits auf derſelben 
befinden, ausgewieſen werden. Oeſtreichiſchen und ſächſiſchen Fahrzeu⸗ 
gen, welche Ladung eingenommen haben, bevor ſie von dieſer Verfügung 
unterrichtet ſein konnten, iſt die Befahrung der preußiſchen Elbſtrecke zur 
Ablieferung ihrer Ladung am Beſtimmungsorte, möge letzterer in Preu⸗ 
ßen oder im Auslande belegen fein, zu geſtatten. Nach Ablieferung der 
Ladung hat die Ausweiſung bez. Zurückweiſung einzutreten. (Spen. Z.) 

Würtemberg. Stuttgart, 26. Juli. Prinz Wilhelm 
und der Adjutant des Königs, Hauptmann Graf v. Zeppelin, ſind heute 
früh wieder ins Hauptquartier der kgl. Felddiviſion abgereiſt. 

Stuttgart, 24. Juli. Am 27. findet hier eine Verſammlung 
von Abgeordneten ſtatt. Man will (nach einem bereits bekannten Adreß⸗ 
Entwurf der Abgeordneten Fetzer, Hölder ꝛc.) den König bitten, ſich den 
Friedensverhandlungen anzuſchließen und gegen die Trennung Deutſch⸗ 
lands durch die Mainlinie zu wirken. 

Baden. Karlsruhe, 24. Juli. 
Entlaſſung angeboten haben. 

Frankfurt a. M., den 26. Juli. Die Beerdigung des Bür⸗ 
germeiſters Fellner, welche laut Anzeige der Familie dieſen Vormittag 
9 hr ſtattfinden ſollte, wurde bereits in der Frühe vor 5 Uhr vollzogen, 
und zwar auf Verlangen der hieſigen Commandantur, welche keine Ge⸗ 
legenheit zu Demonſtrationen der Bevölkerung zulaſſen wollte. Trotz 
der frühen Stunde und obgleich ſehr viele vou der Veränderung des Ter⸗ 
mins keine Kunde erhalten, hatten ſich dennoch an 4000 Theilnehmer 
eingefunden, welche jedoch dem kommandirten Militair keine Veranlaſſung 


Auch Lamey ſoll ſeine 


zum Einſchreiten gaben. Ohne Sang und Klang, ohne Leichenrede 


wurde das bisherige Oberhaupt der „freien“ Stadt Frankfurt der Gruft 
überliefert. Die Gründe zu dem Selbſtmorde ſollen hauptſächlich in der 
Forderung des Kommandanten, die Namen der beſonders der beſitzenden 
Klaſſe Angehörigen behufs Eintreibung der Kontribution anzugeben, zu 
ſuchen fein. — Die Selbſtſtändigkeit Frankfurts ift mit dem geſtrigen 
Tage vorläufig erloſchen. Ein Maueranſchlag macht bekannt, daß der 
Senat und der geſetzgebende Körper aufgelöſt ſeien und nur noch ihre 
Mitglieder als Ciwilbeamte weiter zu fungiren hätten. (M. 3.) 
Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachmittags. Der zum Civil⸗ 
kommiſſarius der Stadt Frankfurt nebſt deren Gebiet ernannte Landrath 


Mitte dieſes Monats ſind von der Saline Schönebecks 10 Waggons en e ar e e 


Frankfurt a. M., 28. Juli, Abends. Nach dem Austritt 


Säachſen⸗Meiningens aus dem bisherigen Bund iſt das meiningſche In⸗ 


fanterieregiment, welches in Mainz geſtanden, durch einen Befehl des 
Herzogs in ſeine Heimath zurückgerufen worden. Nach dem zwiſchen 


dem Mainzer Gouvernement und dem Kommando des Kontingents ab⸗ 


geſchloſſenen Vertrage verläßt das Kontingent heute ohne Obergewehr die 
Feſtung und kehrt mit Genehmigung des preußiſchen Oberkommandos in 
Frankfurt von Hettersheim an der Taunusbahn per Eiſenbahn nach 
Meiningen zurück. 8 n 
Seit einigen Tagen iſt der Erbprinz von Sachſen Meiningen hier 
anweſend. ö 7 
— Aus Frankfurt, 28. Juli, Morgens, wird der „Kölniſchen 


Zeitung“ geſchrieben: „Nach einer mir geſtern Abend gewordenen Mit⸗ 


theilung war die hieſige Handelskammer vorgeſtern auf die an ſie ergan⸗ 
gene Einladung bei dem Stadtkommandanten, General v. Roeder, ver⸗ 


ſammelt. Der General legte, wie angegeben wird, der Kammer eine 


Depeſche des Miniſterpräſidenten, Grafen Bismarck, vor. Der Inhalt 
dieſer Depeſche würde beſtimmen, daß bei ſofortiger Zahlung die von der 
Stadt Frankfurt bereits erlegte Kontribution von 6 Mill. Gulden auf 
die noch ferner verlangten 25 Mill. in Anrechnung gebracht werden 
könne, jo daß alsdann nur noch 19 Mill. zu zahlen wären. Im Nicht⸗ 
zahlungsfalle aber habe der General zur Flüſſigmachung der vollen 25 
Mill. mit den ihm bekannten Zwangsmaßregeln vorzuſchreiten. Dieſe 
Zwangsmaßregeln ſollen nach der Erklärung des Generals folgende fein: 
Zunächſt gänzliche Einſtellung des Poſte, Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
verkehrs. Sodann, wenn dieſe erſte Maßregel in zwei bis drei Tagen 
nicht fruchten würden, Schließung aller Schankwirthſchaften. Endlich, 
nach abermaligem fruchtloſen Verlaufe von zwei bis drei Tagen, Cerni⸗ 
rung der Stadt, derart, daß der Perſonen⸗ und Waarenverkehr zwiſchen 
der Stadt und ihren Umgebungen gänzlich aufzuhören hätte, was denn 
auch die Abſperrung aller Lebensmittel⸗Zufuhren einſchließen würde. 


„Dieſe Angaben erſcheinen mir inſofern glaubwürdig, als fie mir gegen 
über von Perſonen gemacht werden, die nach ihrer Stellung genau unter⸗ 
richtet ſein müſſen. Geſtern Nachmittag war wiederum eine Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers. In zuverläſſiger Weiſe erfuhr ich, daß der⸗ 
ſelbe nunmehr den Senat ermächligen will, wegen Zahlung einer ferne⸗ 
ren Kontribution in Unterhandlung zu treten, jedoch nur für den Fall, daß 
die Herſtellung geordneter Verhältniſſe mit Sicherheit zu erwarten iſt 
und die geforderte Summe jo reducirt wird, daß die Aufbringung derſel⸗ 


ben möglich iſt. Die Summe von 25 oder event. von 19 Millionen 
erklärte der geſetzgebenden Körper vor wie nach für unerſchwinglich. Un⸗ 
ter den zu ordnenden Verhältniſſen werden, was nicht näher ausgedrückt 
war, wohl die ſtaatlichen zu verſtehen fein, nämlich die zur Zeit ſuspen⸗ 
dirte Selbſtſtändigkeit Frankfurts als freie Stadt. — Geſtern ging viel 
Gerede um wegen ſtattgehabten Proteſtirens preußiſcher Wechſel, wobei 
auch niederrheiniſche Häufer mit zum Theil ſehr hohen Summen, man 
giebt an bis zu 60, 80 und 100,000 Thaler ſollen betheiligt ſein. 
Dergleichen Proteſtirungen mögen vorgekommen ſein; aber daß die hieſi⸗ 
gen Bankhäuſer ſchon vorgeſtern allgemein übereingefommen wären, 
ſämmtliche preußiſche Wechſel proteſtiren zu laſſen, wie dies ſchon vor 
acht Tagen in Ausſicht geſtellt war, verdient keinen Glauben. — Geſtern 
wurden faſt alle hier angekommenen franzöſiſchen Zeitungen, die ſich letz⸗ 
ter Tage ſehr heftig über die Kontributionsangelegenheit ausgeſprochen 
haben, mit Beſchlag belegt.“ 

Heſſen. Darmſtadt, 24. Juli. Heute wird dahier ein von 
ſieben dahter wohnenden Landtags abgeordneten darunter A. Metz, zehn 
Gemeinderäthen, einigen zwanzig angeſehener Staatsbeamten und Geift- 
lichen ſowie ein hervorragenden Spitzen des Handels⸗ und Gewerbeſtandes 
unterzeichneter Aufruf veröffentlicht, der den engſten Anſchluß an Preu⸗ 
ßen und die Einigung von ganz Deutſchland fordert. 

Naſſau. Wiesbaden, 25. Juli. Der Gemeinderath ermahnt 
die Bewohner dringend, dahin zu wirken, „daß überall und jederzeit ein 
gutes Einvernehmen mit den preußiſchen Truppen herbeigeführt und er⸗ 
halten werde;“ Unzuträglichkeiten gegenüber ſeien — einer Eröffnung des 
Höchſtkommandirenden zufolge — die ſtrengſten Maßnahmen zu gewär⸗ 
tigen. — Das jog. grüne Caſino, aus klerikal⸗konſervativen Elemen⸗ 
ten zuſammengeſetzt, wurde geſtern Abend polizeilich geſchloſſen. (Fr. J.) 

Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 25. Juli. Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Greinburg ſind folgende herzogliche 
Beamte dortſelbſt: Oberdirektor Herr v. Haynau, Forſtmeiſter Baron 
von Minkwitz, Rentmeiſter Preuß, Förſter Mahr, Forſtſekretär Rauſch, 
Forſtgehilfe von Nordheim a. A. von öſtreichiſchen Gendarmen als Ges 
fangene nach Wien transportirt und daſelbſt in Haft gebracht worden. 

| (Cob. Ztg.) 

Altenburg, 26. Juli. Nach dem Worlaut des Propoſitions⸗ 
dekrets, mit welchem geſtern der Landtag des Herzogthums eröffnet wor⸗ 
den iſt, iſt das Bündniß mit Preußen gegenüber der Garantie für 
die Unabhängigkeit und Integrität des dieſſeitigen Gebiets auf die Ver⸗ 
pflichtung hin eingegangen worden, daß der von Preußen vorgelegte Ent⸗ 
wurf einer neuen Bundesakte als Grundlage der Bundesreorganiſation 
angenommen werde, die Ausſchreibung der Wahlen zu dem Parlament, 
mit dem die neue Bundesverfaſſung näher berathen und vereinbart wer⸗ 
den ſoll, auf Verlangen alsbald nach dem Reichswahlgeſetz vom 12. 
April 1849 erfolgt und daß das dieſſeitige auf den Kriegsfuß geſetzte 
Kontingent Sr. Maj. dem König von Preußen zur Verfügung geſtellt 
werde. Das Propoſitionsdekret beantragt, die Landſchaft möge nunmehr 
nicht blos der Uebernahme dieſer durch Note vom 21. Juni, wenngleich 
mit Vorbehalt der landſtändiſchen Zuſtimmung, durch die dieffeitige Re⸗ 
gierung angenommenen Bedingungen die nachträgliche Genehmigung 
ertheilen, ſondern auch die Staatsregierung im Voraus ermächtigen, den 
von Preußen in dem gedachten Entwurfe in allgemeinen Umriſſen bezeich⸗ 
neten, mit dem zu berufenden Parlamente noch näher zu vereinbarenden 
Bundesvertrag unter voraus ertheilter landſtändiſcher Zuſtimmung abzu⸗ 
ſchlicßen. (B. H. Z.) 

f Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 25. Juli. Das k. preußiſche Panzerſchiff „Prinz Adalbert“, 
Kommandant Kapitänlieutenant Mac Lean, verließ geſtern den Hafen 
und wird nach Bremerhafen gehen, wo feit längerer Zeit das Panzerſchiff 
„Arminius“, die Korvette „Nymphe“ und die Kanonenboote „Wolf“ 
und „Tiger“ ſtationirt ſind; gleichfalls iſt der Aviſodampfer „Loreley“ 
ausgelaufen, um ſich dem Geſchwader anzuſchließen. 

h Kiel, 28. Juli. Nach der „Kieler Zeitung“ wird die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Ritterſchaft am 3. Auguſt zuſammentreten, um eine Adreſſe 
an den König von Preußen zu berathen. 

— Die Erklärung, welche von einer Anzahl angeſehener Männer 
der Stadt Kiel in der deutſchen Frage für die preußiſche Hegemonie und 
das deutſche Parlament angenommen worden iſt, lautet wie folgt: 


Da die beranruckende Entſcheidung der deutſchen, wie der Frage der 
Herzogtbümer, welche durch widerſtreitende Intereſſen in B era” 
then iſt, eine Klärung der Anſchaunng von jedem Einzelnen verlangt, ſehen 
Pa die Unterzeichneten veranlaßt, im Anſchluſſe an die hannbverſchen 

chlüſſe vom 12. d. M., folgende Erklärung zu veröffentlichen und Gleichge 
ſinnte aufzufordern, dieſer Erklarung beizutreten. 1) Nicht allein die ruhm⸗ 
reichen Erfolge preußiſcher Waffen, ſondern die geſammte Lage der Dinge in 
Deutſchland erheiſchen zur Reform der Geſammtverfaſſung Deutschlands 
den 5 aller deutſchen Staaten an Preußen, welches durch die Ge⸗ 
ſchichte berufen iſt, das Werk deutſcher Einheit in die Hand zu nehmen und 
zu leiten, 2) Eine endgültige Feſtſtellung der 
ands fordert die Zuſtimmung des deutſchen 


aalen ges derber 

de entſcheiden bat, in wie weit eine Einſchränkung der Selbfitändigtei. ber 
eutſchen Staaten im Intereſſe von Deutſchlands Einheit und Machtſtellung 

erforderlich iſt. 3) Die Vermehrung der Machtſtellung Preußens muß die⸗ 

7 nn ang ra a 3 — in Preußen wie in an 
and. Wir vermögen nu acht als fe 

bi der Pede n dann ber. ſtgegründet anzuſehen, welche 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Juli, Morgens. „Reuter's Office“ meldet von der 
Trinity Bay in Newfoundland: Das Uferende des Kabels iſt gelandet 
und iſt am 27. d. Abends 8 Uhr 43 Minuten die Spleiſſung vollendet 
worden. Das Beglückwünſchungs⸗Telegramm zwiſchen Irland und 
Newfoundland ging ſehr ſchnell. Die Iſolirung und die Verbindung 
ſind vollkommen. 

— Die feit geſtern Abend vollendete Telegraphenverbindung zwiſchen 
der Küſte von Irland und Newfoundland funktionirt bis jetzt vortrefflich. 
Der telegraphiſche Verkehr dürfte bereits übermorgen beginnen. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juli. Eine telegraphiſch hierher gelangte Mitthei⸗ 
lung der „Wiener Abendpoſt“ meldet: Die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten iſt bis zum 2. Auguſt verlängert worden; von dieſem Tage an 
ſoll ein auf 4 Wochen abgeſchloſſener Waffenſtillſtand in Kraft treten. — 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


175. Montag, 


Graf Karolyi hat dem Kaiſer die mit dem preußiſchen Bevollmächtigten 
vereinigten Friedenspräliminarien überreicht. a 
Paris, 28. Juli Nachmittags. Die Baſis für den bevorſtehen⸗ 
den Waffenſtillſtand zwiſchen Italien und Oeſtreich wäre nach der „Pa⸗ 
trie“ allgemeine Volksabſtimmung Venetiens und Uebernahme eines pro⸗ 
portionellen Teils der öſtreichiſchen Schuld durch Italien. Ein fernerer 
Vorſchlag Italiens auf Erwerbung des trientiniſchen Gebiets foll wenig 
Chancen für eine Annahme haben. 


Italien 

Florenz, 24. Juli. Baron Malaret ift nach dem Hauptquar⸗ 
tier abgereiſt, um den Prinzen Napoleon in ſeinen diplomatiſchen Bemü⸗ 
hungen zu unterſtützen. Selbſtverſtändlich it Rieaſoli die Seele der ent⸗ 
ſchiedenen Partei, welche die nationalen Anſprüche auf alle Gefahr hin 
behaupten will. In den officiellen Kreiſen giebt es indeß auch ſehr viele 
einflußreiche Perſönlichkeiten, welche für den baldigen Friedensſchluß find, 
wenn er auch Italien weiter nichts einbringen ſollte, als Venetien. Man 
giebt von dieſer Seite ſogar zu, daß, namentlich in Folge der ſchlechten 
Finanzzuſtände, die Armee in Ausrüstung und Organiſation nicht jo 
gut beſtellt ſei, daß es ihr leicht werden würde, an den Oeſtreichern eine 
glänzende Revanche zu nehmen. Frankreich zeigt ſich der italieniſchen Zähig⸗ 
keit gegenüber äußerſt geduldig. In der tiroler Frage bleibt es neutral, für 
die direkte Abtretung Venetiens an Italien iſt es in Wien thätig, und mit 
der Bedingung, daß Oeſtreich auf der Friedenskonferenz die römiſche 
Frage nicht ins Spiel ziehen dürfe, iſt es von jeher einverſtanden geweſen. 
Man verſichert ſogar, daß der Kaiſer die Ausführung feines Lieblings- 
planes, des Kongreſſes, hauptſächlich aus dem Grunde abermals vertage, 
weil es gleichzeitig oder unmittelbar nach Ausführung der September⸗ 
konvention nicht möglich ſein würde, die römiſche Frage von dem euro⸗ 
päiſchen Forum fern zu halten, und zwar während fie ſich noch in einem 
Uebergangsſtadium befände, das durch fremde Einmiſchung weſentlich 
alterirt werden könnte. 

Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 25. Juli. Einem polnischen 
Blatte wird aus Rom berichtet, daß die dort ſich aufhaltenden polniſchen 
Geiſtlichen, meiſt Emigranten, das ganze Mißfallen des Papſtes durch 
eine demſelben überreichte Petition ſich zugezogen haben, in welcher fie 
baten, dem Erzbiſchof Gr. Ledochowski dafür einen Verweis zu ertheilen, 
daß er der ihm untergebenen Geiſtlichkeit die Annahme eines Abgeordneten» 
Mandates zum Berliner Landtage und überhaupt jede Betheiligung an 
der politiſchen Agitation unterſagt habe. Der Papſt erwiderte der Depu⸗ 
tation, welche ihm die Petition überreichte, daß er das Verfahren des Erz⸗ 
biſchofs Gr. Ledochowsli durchaus billigen müſſe, da es Pflicht des Prie⸗ 
ſters jet, ſich ſeinem geiftlichen Berufe zu widmen und ſich von weltlichen 
Händeln und politiſchen Parteiſtreitigkeiten fern zu halten. Nachdem er 
in harten Ausdrücken ſein ganzes Mißfallen über den Inhalt der Petition 
ausgeſprochen hatte, entließ er die Deputation mit unverkennbaren Zeichen 
ſeiner Ungnade. In Folge dieſes ungnädigen päpſtlichen Beſcheides 
haben die meiſten polniſchen Geiſtlichen Rom verlaſſen und ſind nach 
Paris uübergeſiebelt. — Vor den großen Aſſiſen des Seine⸗ Vepartements 
Wurden am 23. Juni und am 9. Juli wieder zwei Prozeſſe wegen 
Fabritation und Verbreitung falſcher ruſſiſcher Bank 
noten verhandelt, in denen polniſche Emigranten und Juden als Ange⸗ 
klagte figurtrteu. Die Verhandlungen endeten mit der Verurtheilung 
von 4 Angellagten zu 6 bis 8 Jahren ſchwerer Arbeit und eines Anger 
klagten zu 3 Jahren Galeerenſtrafe. Die letztere Strafe traf den befann- 
ten ehemaligen Inſurgentenführer Drozdowski. Der als Komplice deſ⸗ 
ſelben angeklagte Emigrant Karponzzko (?) wurde freigeſprochen. — Die 
polniſche Emigration hat für ihre kriegsluſtigen Elemente endlich 
einen Abfluß gefunden. Die Regierung der Donaufürſtenthümer hat 
nämlich geſtattet, daß in das zur Vertheidigung der politischen Selbſtſtän⸗ 
digkeit der rumänischen Nation zu bildende Freikorps auch polniſche Emi⸗ 
granten eintreten dürfen. Von dieſer Erlaubniß haben bereits 120 

migranten von verſchiedenen militäriſchen Graden Gebrauch gemacht, 
d die Anwerbungen werden in der Emigration noch immer mit großem 
Eifer betrieben, um die Zahl der polniſchen Freiwilligen auf eine möglichſt 
9. Ziffer zu bringen. Dieſe Abſicht dürfte um ſo eher erreicht werden, 


s die Stärte des in der Bildung begriffenen Freikorps auf 10,000 
kann beſtimmt iſt, und 1 Greg wenig Luft zeigen, ſich zu demſel⸗ 
ſtſ. Z. 


Danemark. 
Kopenhagen, 28. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt der 
Reichstag mit großem Gepränge geſchloſſen worden. Der König, der 
Kronprinz, ſämmliche Miniſter und ein zahlreicher Hofſtaat waren zuge⸗ 
gen. Der König verlas vom Throne die Schlußrede, in welcher er den 
Mitgliedern des Reichstages für die glückliche Beendigung der langwieri⸗ 
gen Verfaſſungswirren dankt und der Hoffnung auf ein ferneres gedeih⸗ 
liches Zuſammenwirken Ausdruck giebt. Die Rede wurde mit lebhaftem 
Beifall begrüßt. 
Das neue Staatsgrundgeſetz iſt bereits vom Könige ſanktionirt. 


ben anwerben zu laſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 30. Juli. Am 28. langte mit dem Breslauer Abend- 
zuge 8 Uhr ein Transport öſterreichiſcher Gefangener und leicht Verwun⸗ 
deter von Schweidnitz hier an, welche, nachdem ſie genächtigt und ſich 
erholt hatten, geſtern Mittag nach Stargardt gingen. 

Der um 10 Uhr anlangende Breslauer Zug brachte den erſten 
Transport Gefangener von Olmütz. Dieſelben — 1 Offizier und 200 
Mann — gingen ſogleich weiter nach Dirſchau. 

Mit dem geſtrigen Abendzuge laugte ein zweiter Transport Gefan⸗ 
gener von Olmütz hier an, und zwar 9 Offiziere und 320 Mann, meiſt 
Artilleriſten. Dieſelben wurden dem hieſigen Depot überwieſen. f 

Von den für unſere in Böhmen und Mähren ſtehende Armee hier 
angekauften Pferden, gingen in letzter Nacht mitteljt Extrazuges 150 
Stück dirett nach Pardubitz. 

Heute früh 4 Uhr paſſirte unſeren Bahnhof von Breslau kommend 
ein Extrazug mit 150 Mann der neu formirten gezogenen ſechspfündigen 
Batterie des 6. Artillerie⸗Regiments. Dieſelben empfangen in Stettin 
die dort vollſtändig ausgerüſteten Geſchütze mit Beſpannung, Munitions⸗ 
wagen ., und gehen unverzüglich zu unſerer in Sachſen ſtehenden Armee. 

— [Cholera.] Vom 27. und 28. Juli c. erkrankten im Civil 
29, ſtarben 9. — Vom 28. bis 29. Juli e. erkrankten 24, ſtarben 8. 

— [Theater.] Das Intereſſe für unſere Sommerbühne fängt 
an ſich mehr zu beleben. Namentlich war geſtern der Beſuch ein recht 
guter. Eines der fleißigſten Bühnenmitglieder, Frau Schön, hatte die, 
ſen Sommer ihr Benefiz unter ſehr ungünftigen Umfſtänden, weshalb 


in Schwetz, den 11. in Poln. & 


Beſchauenden dicht umlagert, deren Beurtheilung auch das kleinſte Stück der 
Geſchütze unterworfen wird. 


Stellſchraube abzuſchlagen und ſomit dies Geſchütz momentan unbrauchbar zu 
machen, während bei dem andern keine Zeit zur Veſchädigung übrig geblieben 


r Kreis Bomſt, 27. Juli. Unſer Kreis bat bis jetzt zu Kriegskoſten 
ee gebabt: zur Bezahlung der angekauften Pferde 8012 Thlr, die 
Koſten der erſten Yandlieferung 6575 Thlr., die der zweiten Landlieferung 
7757 Tblr., zur 8 der Familien der zur 
Landwehrmänner ca. 2800 Thlr. Im Ganzen daber die r 
Thlr. Es ift zwar gelungen, durch Verpfändung der vorhandenen Kreis 
obligationen Mittel zu ſchaffen, um e rn Bedarf zu decken, ohne die 
Kreiseingeſeſſenen jo unmittelbar vor der Ernte in Anſpruch zu nehmen. 
Die Anforderungen ſind jedoch zu groß, als daß noch länger mit der Repar⸗ 
tition der gedachten Summe gewartet werden könnte. Auf dem am 9. k. M. 
in Wollſtein zuſammentretenden Kreistage wird demnach beantragt werden: 
Die Kreisverſammlung wolle beſchließen, es werden ſofort als außerordent⸗ 
liche Kriegsſteuer 25,000 Thlr. ausgeſchrieben und eingezogen und fo 
lange die Mobilmachung es erfordert, allmonatlich der dritte Theil der 
Summe, die jedes Gut und jede Gemeinde zu der Hauptſumme beizuſteuern 
bat, als monatlicher Beitrag aufgebracht. : 

is zum 26. d. M. find bei dem bier beſtehenden Frauenverein zur 
Unterftügung der Verwundeten reip. der zurückgebliebenen Familienglieder 
der zur Armee Einberufenen an bagrem Gelde 553 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. ein» 
egangenen. Auch find wiederum Wäsche, Charpie und Erfriſchungen aller 
kt in nicht unbedeutenden Quantitäten eingegangen und es find in Folge 
deſſen wiederum mehrere größere Sendungen an die Centralkomitérs zu Lands ⸗ 
but und Görlitz übermittelt worden. 

W Dolzig, 28. Juli. Für die verwundeten Krieger hat unſere Stadt 
über 28 Thlr., außerdem diverſe Erfriſchungen an Selter, Cognac, Citronen, 
Wein und Berichiedenes an Leinwand en Ein Ungenannter gab 
10 Thlr. Beſonders ausgezeichnet haben ſich auch die jüdiſchen Einwohner. 
— Am lebten Jahrmarkte in Goſtyn äußerte ein Pole zu einem damals be- 
urlaubten Landwehrmanne, daß unbedingt jezt Polen erſteben müßte. Als 
der Soldat, auch Pole, dagegen ſtritt und es widerlegen wollte, nahm der 
Bauer eine gefüllte Theermäfte und goß den Inhalt über den Kopf des Sol⸗ 
daten. Dieſer zog ſein Seitengewehr und brachte dem Bauern einen Hieb bei, 
daß derſelbe nach kurzer Zeit im Goſtyner Kloſter ſtarb. 

J Grätz, 28. Juli. eite Ja J Mein Kollege, ihr verebr⸗ 
ter a Korreſpondent, ſagt in Nr. 171 dſ. Ztg. in feiner Korreſpondenz: Jeder 
Zeitungsbericht giebt bier Veranlaſſung zu müßliebiger Kritik. Ich muß ibm 


ahne einberufenen 
umme von 25,144 


Dierin leider beipflichten. Auch meine kurze Notiz in Nr. 171 (Patriotiſches) 


bat bier wieder Anlaß zu mißliebigen Aeußerungen gegeben, weil ich mich 
nicht präeiſe genug ausgedrückt habe. Erlauben Sie mir demnach, daß ich 
mich ſelbſt berichtige, damit ich nicht berichtigt werde. Zu dem Konzert, wel. 
ches bier am vergangenen Sonntage zum Beſten unſerer im fiegreichen 
Kampfe mit Oeſtreich verwundeten oder erkrankten braven Kriegern gegeben 
wurde, iſt der Impuls nicht vom bieſigen Männergeſangverein, ſondern von 
dem Kreisgerichtsdirektor W. ausgegangen. Ehre, dem Ehre gebührt! 
Kreis Koſten, 27. Juli, [Adminiſtratives; Mannigfal⸗ 
tiges.] Der Kreis Koſten hat für Mobilmachungszwecke zu zahlen: 1) Kauf⸗ 
geld für 74 Landwehr⸗Mobilmachungspferde 10,595 Tölr. 2) Zur Unter 
ſtützung der bilfsbedürftigen Familien der einberufenen Reſerviſten und Land⸗ 
webrmänner bis Ende Auguſt, monatlich 1500 Thlr., rund 5500 Thlr. 3) 
Für die auf den Kreis ausgeſchriebene Landlieferung an Fleiſch monatlich 
2500 Thlr., alſo bis Ende Auguſt 7500 Thlr., in Summa alſo 23,195 Thlr. 
Durch den Verkauf der dem Kreistommunalfonds angehörigen 13,000 Tblr. 
Pfandbriefen find beichafft worden 9700 Thlr. es bleiben alfo von dem Kreiſe 
noch aufzubringen 13,495 Thlr. Dieſer Betrag iſt in Gemäßbeit des Kreis⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 16. Juni c. nach dem Maaßſtabe für die Kreis⸗Kommu⸗ 
nalbeiträge repartirt worden und find pro Thaler Grundsteuer 7 Sgr. und 
pro Thaler Einkommen reſp. Klaſſenſteuer 5 Sgr. zu zahlen. — Von den in 
bieſigem Lazareth befindlichen circa 100 kranken Soldaten iſt ein großer Theil 
bereits wieder bergeſtellt und zu den betreffenden Truppentheilen zurückge⸗ 
kebrt. Der gegenwärtige Beſtand an Kranken und Rekonvalescenten iſt auf 
50 Köpfe anzunehmen. — In dent Dorfe Deutſch. Preſſe, hieſigen Kreiſes, 
brannte am 25. d. M. ein Bauerngeböft ab. Man vermuthet bösartige 


Brandſtiftung. 1 
I Oſtrowo, 27. Juli. Auch hier find alle Hände in Bewegung, 
Cbarpie zu zupfen, Hemden zu näben, Verbandzeug herzurichten, kurz alles 
das für unſere verwundeten Krieger zu tbun, was ja jegt in jeder Stadt, ja 
man möchte Sagen, in jedem Dorf in jo reichem Maaße geſchieht. Erzäblte 
mir doch neulich im Poſtwagen ein biederer Dorfſchullehrer, daß er ſeine ganze 
chuljugend unter Leitung ſeiner Frau und Tochter drei Tage lang ununter- 
brochen habe Charpie zupfen und Binden nähen laſſen. Bei unſerer durchweg 
polnischen Landbevölkerung genügt eine erfreuliche Thatfache gegenüber dem 
Benehmen vieler polniſchen Edelleute, deren einer gefragt, warum denn 
von Seiten ihrer ſo gar nichts für die Verwundeten und die Familien der ein⸗ 
gezogenen Wehrmänner geſchäbe? antwortete: „Wir dürfen ja nicht Politik 
treiben!“ — Reiche Sendungen an Geld ſowohl als an Naturalien und Ver⸗ 
bandzeug find von bier aus ſchon mehrfach theils direkt auf den Kriegsſchau⸗ 
Hatz, theils auch an das Centralkgmits in Poſen abgeschickt worden; neue 
Sendungen ſind in Vorbereitung. Vor Allem zeichnet ſich an Eifer und Auf⸗ 
opferung unſer Frauenverein aus; von Haus zu Haus geben in deſſen Auf- 
trage jetzt Frauen und Jungfrauen in dem 92 u dieſem Zweck üiberwieſe 
nen Bezirke der Stadt umher und ſammeln feite Monatsbeiträge für die Fa⸗ 
milien der eingezogenen Wehrmänner. Und freudig und gern wird ihnen ge⸗ 
eben. Ich börte von einem Dienſtmädchen, das durchaus 7½ Sgr. pro 
Monat zeichnen wollte, und nur mit Mühe belehrt werden konnte, daß 5 Sgr. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Juli 1866. 


ßeren Gütern gehegte Befürchtung, daß es in Folge der Kriegsexeigniſſe durch 
die Einziehung der Erſatzmannſchaften an Urbeitsfräften in der Erndtezeit 


wünſchen, das Wetter jetzt beſſer, ſo heimſen wir Alles aufs Beſte ein. — 
Geſtern bat bier die Ausmuſterung der Erſatzmannſchaften begonnen; ſtellen 


{ zer am vergangenen 
8 — 1 5 8 ziemlich art rt 
agten die Verkäufer, wie wohl natürlich, über geringe Kaufluft un 
ſchlechte Geſchäfte. Auf 
von Pferden doch noch fo manches, das für den Militärdienst brauchbar. — 
— Der Geſundbeitszuſtand hieſiger Stadt und Gegend iſt, einzelne Brech⸗ 
rubrfälle abgerechnet, ein recht erfreulicher zu nennen. 


* Nach einer brieflichen Mittheilung erläßt Profeſſor Pitha in 
Wien einen Aufruf in den Wiener Zeitungen, in welchem er um Benach 
richtigung über den Verbleib ſeines einzigen, in der Schlacht bei König⸗ 
grätz ſchwer verwundeten Sohnes bittet. Wir erfüllen eine Pflicht der 
Menſchlichkeit, wenn wir jener Bitte des gebeugten Vaters auch in Preu⸗ 
Ben Verbreitung geben, da der junge itha wahrſcheinlich in preuß. Ges 
fangenſchaft gerathen iſt, und erſuchen Alle, die über den Aufenthalt des 
Genannten Auskunft zu geben vermögen, der unterzeichneten Redaktion 
Mittheilung zu machen. Redaktion der Poſener Zeitung. 


Poſen, den 30. Juli 1866. 
An die Redaktion der Poſener Zeitung bierſelbſt. 

Im Intereſſe des Gemeinwohls bitte ich um gefällige Inſerirung des 
nachſtebenden Artikels: 

Gegen die Cholera wende ich ſowobl im ſtädtiſchen Yazareth wie in mei⸗ 
ner Privatpraxis bauptſachlich das Nicinusöl an. Daſſelbe bat ſich mir 
in über 150 genau beobachteten Fällen ſchwerer Erkrankung mit dem über⸗ 
raſchendſten Erfolge bewährt. ne 5 , 

Da es auch in der den e Laien ein weniger gefährliches Mittel iſt, 
als alle anderen geprieſenen Präſervativ⸗und Heilmittel der Cholera, und 
ſich beſonders für die Dorfpraris eignet, jo balte ich es für meine Pflicht, 
mein Heilverfahren zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

b as Nieinusöl, rein oder zur Deckung des faden Geſchmacks mit einem 
Tropfen Pfeffermünzöl oder zwei Gran Kampfer auf zwei Eßlöffel Oel ge⸗ 
miſcht, wird ſofort nach dem Auftreten der erſten auffallenden nterleibs⸗ 
Beſchwerden, als da find: Unrube und heftiges Kollern im Leibe, Kolikſchmer⸗ 
en, Durchfall, Uebelkeit und Erbrechen, alle drei Stunden eßlöffelweiſe, 
Bein und Kinder je nach Alter und Konſtitution in geringerer Doſis gereicht, 
o lange bis ein merklicher Nachlaß der Zufälle eintritt, oder die früher reis⸗ 
waſſerübnlichen Stublausleerungen Geruch und gelbe Farbe wieder annehmen. 
Um das ſofortige Erbrechen des Oels zu verhindern, läßt man den Kran⸗ 
ken in ruhiger Rückenlage einnehmen, in derſelben verharren, das Brechwür⸗ 
gen unterdrücken, und eine halbe Stunde lang kein Getränk nehmen, böͤchſtens 
Eisſtückchen herunterſchlucken. ö { 

Beginnt der tl Ki mit Brechneigung oder Erbrechen und 
find unverdaute Speiſereſte im Magen zu vermuthen, 9 wird ein Brechmittel 
aus einem balben Quentchen Ipecacuanna vorausgeſchickt und zwei Stun⸗ 


den darauf das Oel gereicht. 3 5 

In den leichteren Cholera-Diarrböen reicht in der Regel ein Eßlöffel 
Oel bin, um den ganzen Krankbeitsſtoff abzuſchneiden; in den ſchwereren 
Cholerafaclen find 3—4 Eßlöffel pro Tag nöthig. ö 

Das Erbrechen ftebt meilt nach dem zweiten Eßlöffel, die Stublauslee⸗ 
rungen werden allmälig weniger reichlich, konſiſtenter, und nehmen kothigen 
Geruch und Farbe wieder an. f 

So oft die Unterleibszufalle wieder auftauchen oder die Stublauslee · 
BR . 3 . 5 greife ich 3 Run Del, 
ebenſo wenn die Reaktion mit beftigeven Erſcheinungen, ſtark geröthetem 
Geſicht, Schlafſucht, beginnt. : 

Uebrigens pflegt bei diefer Behandlung das Reaktionsſtadium oder for 
genannte Ebolera⸗Cyphoid faſt unmerklich in die Rekonvalescenz überzugeben. 
% „Als Getränk wird abgeküblter; leichter Lindenblütbentbee gereicht, dem 
ich wo möglich einen Theelöffel Eiweiß auf das Glas hinzuſezen laſſe; dei 
unüberwindlichem Verlangen nach kaltem Getränk friſches Brunnenwaſſer, 
Sodawaſſer oder gutes Grätzer Bier in kleinen aber häufigen Gaben. 

Bei ſinkender Herzthatigkeit, kübler Haut wird ſofort alle halbe, ſpäter 
alle Stunden, alle zwei Stunden ein Eßlöffel ge Ungar oder Madeira, in 
Ermangelung deſſen guter Branntwein oder Rum gereicht, bis ſich Puls und 
Temperatur gehoben. ; 

er Bauch wird im Beginn mit Kaltwaſſer⸗Compreſſen, um welche 
trockene Tücher geſchlagen werden, bedeckt, ſpäter, wenn er kübl wird, mit 
warmem Terpentinöl gerieben, ebenſo die erkalteten Extremitäten. 5 

Die ſchmerzbaften Muskelträmpfe werden am ſchnellſten durch kräftiges 
1 8 der geſtreckten Glieder in entgegengeſetzter Richtung des Krampfes 
gehoben, 

Bei Wiederkehr des Appetits wird mit guter Buttermilch, alle 3 Stun⸗ 
den ein Gläschen, begonnen und ſpäter kräftige Fleiſchuppe mit Graupe und 
Semmel gereicht. . ! 

Poſen, den 30. Juli 1866, Dr. v. Kaczorowski. 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bredig aus Glogau, Brunn 
aus Berlin, Diekmann aus Stettin und 1 aus Breslau, 
Hüttendirigent Leder aus Babs e, Gexrichts⸗Aſſeſſor Oppert aus Ber 
Un, Wollbändler Langen aus Burg, Major a. D. v. Alienbof, Cadett 
v. Blacha, Cadett Mittnacht und Amtsratb Mittnacht aus Klein⸗ 


Laſſowitz. 5 
OEHMIE'S HOTEL ‚DE FRANGE. Rittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus Smu⸗ 
ſzewo, Privatier Borzinski aus Bromberg, Kaufmann Genge aus 


horn. 0 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Laufs aus Berlin und Franke 
aus Stettin, Literat Altenburg aus Thorn, Landwirth Junker und 
oe Fersodanewsk aus Marienwerder. a 
HERWIES HOTEL DE Konz. Die Kaufleute Meyer, Streich, Kupfer und 
Baumeiſter Reichenbeim aus Berlin, Rittmeister Baron Colletti und 
Pale alles aus Brünn, Vicefeldwebel Härtel und Stabsarzt 
We aus ren b 11 aus Breslau, 
utsbeſitzerin v. Klobukowska aus Warſchau. . 
e ADLER. = 7 Rittergutsbeſitzer v. Koperski aus Stepoein und 
v. Trapczynski aus Grzybowo. 5 1 N 
HOTEL DE BER IR. Die Kan leute Daniel aus Krotoſchin, Silberſtein aus 
Santomysl und Henflein aus Breslau, Apotbeker Seybold aus Ro⸗ 
gaſen, Gutsbeſitzer Wendler aus Kobelnik, Hüttenbeſitzer Sattler 
aus Sattlershütte, Vikar . aus Sulmierzyce. g 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbesitzer Bali ewski aus Chocicza und Jaſinski 
aus Witakowice, Gutsverwalter Pradzynski aus Yucina. 3 
EICHBORN’ HOTEL. Die Kaufleute Fuboſch, Jacob und Geſchw. Fräulein 
Engländer aus Wongrowitz, Meyer und Vogelsdorff aus Konitz. 


Inſerate und Börfen- Nachrichten. 


die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 9 Gelber Medizinal⸗Leberthran Eine gebildete anſpruchsloſe Frau wünſcht 
D eee Winter wachen wollen, bierdurch anfgelorhert,. e Bekanntmachung. des [bd 10 Sar., J Pfd. 5 Sgr. ( Pd. 2½ Sor. hier oder außerhalb ſich für längere oder kürzere 
er 1 an Steinkoh Ute „inter Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängigl In dem Konkurſe über das Vermögen des Gereinigter weiſſer Dampf- Leberthran Zeit in einem Hausweſen nützlich zu machen, 
die Königlich Ne Königliche Ol agli fein oder nicht, mit dem dafür verlangten) Out&vächters ee xander Warnke ju Ana ld. 20 Sar, „ Pfd 10 Sar. „Pfd.“ Sgr. wo die Hausfrau bebindert iſt, die Kinder oder 
die 0 10 cegterung, das König Ihe ne. Vorrecht biczyn iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ſiſt ſtets vorräthig in allen Apotheken Poſens. andere häusliche Geſchäfte zu beſorgen. Aus⸗ 
2 85 Sena de die, a fokietät. bis zum 14. Auguſt c. einſchließlich [gemeldeten Forderungen: reisge⸗ : ene 1 EB lil⸗ kunft ertheilt C. Lenne, St. Martin 41. 
und die Bropin tote Suftitntenfaffe zun unge- Dei uns fcheiftichoder zu Protokoll anzumelden, | der, Falarientaffe des Töniglichen er Sar Fieinſten Tafel⸗Bouil⸗ Eine auftandise, anlprudsteie Scan unit 
führen 8 0 500 Tonnen, foll im Wege und demmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, richts bier von .. . 13 blr. 1 1 5 | Gai Mr . echten in oder außerhalb der Provinz ein Engagemen 
uon verged 1 innerhalb der gedachten frist angemeldeten For] de eacholiſchen Schutaſf 1095 l on, ajenne = Pfeffer y bei einem Wittwer zur Führung der Häuslich⸗ 
8 5 4 0 A rufen Gebote haben derungen, ſowie nach Befinden zur Beftellung| der atholiſchen Schul gr zu Rom ca Pf C lt A d Goa keit u. gewiſſenhaften Erziehung der Kinder oder 
ee des definitiven Verwaltungsperſonals 2) an Beiträgen 14 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Cognac, alten Arac E auch als Pflegerin einer allein ſtehenden Dame. 


wir einen Termin auf Pr b) an Naturalien: f e 7 Auskunft it C. Zmme, St N 
den 13. August d. 3. auf Dem 28. August d. J. 8 Deben Bee, und extra feinen Jamaica⸗ . Mete 3 
Vormittags 10 Uhr e 298” ; 2 77! FETTE 

en kamen, a re] e Run en a ek Dog 
e Herr zu exſcheinen. des Wagenfabrikanten Hoffmann zu Go⸗ W. P. Meyer & co. 3 Jahre fungirt hat, ſucht zu Michaeli d. J. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, lancz von 46 Thlr. 10 Sgr., Möblirte Gargon⸗Woh⸗ eine ihm angemeſſene Stellung. Gefällige 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen ſein anderweiter Termin Offerten erbittet ſich derſelbe unter der Adreſſe 


ten vor dem Termine verſtegelt demſelben zu 9 
übergeben und bei deren Eröffnung im Ter⸗ 0 


5 | ; A. T. poste restante Kriewen. 

bn ge len weben Bi auf den 14. Auguſt c. nungen mit und ahne Pferdeftall ndwirtbfgpaftliche Central 
zugege a x Gläubiger, welcher nicht in unſerm g ie-| Durch das landwirt tliche C 

1 im Präſidialbü Amtsbezirke feinen JWobnſit bat, muß bei der Vormittage 11 Uhr und Burſchengelaß ſind zu vermie⸗ ee Gran at Öewerbebuche 


Nachgebote oder ſpäter eingebende Offerten „ e Koumifſa Kreite Refs one then Wilhelmsſtraße Nr. 13. bende 5 N 19 5 in Berlin, 
ückſichtigt bleiben. D i 5 2 : ; i Juli } FN f VLeipzigerſtraße 14, werden geſucht: 7 Inſpek⸗ 

a seen ee en Tobtb een e den len Beytlmäitigen be Königliches Kreisgericht] Größere u. lleinere Wohnun⸗ ed oe h Ti. fr. Saen 
desfallſige Verbandlung von den anweſenden en an Bekanntſchaft fehlt, werden I. Abtheilung. en [ib vom 1. Oktober d. J. Baͤckerſtr. Be 8 ii 8 5 3 


Submittenten vollzogen worden iſt. Nee AB NER Wi S FE u ao r. 18 bh. zu vermiethen 
Poſen, den 25. Juli 1866. die Rechtganwalſe Tabor und Mehring] Meine Manualakten in den perſchiedenen 8 en — fund 1 Wirtbichaftsichreiber, Geh 100 Thlr., 
Königliche Regierung. 20 i Gierſch zu Sachwaltern om Jahre 1832 bis 1860 beendigten Rechts“ Mühlenſtraße Nr. 8. fr. Stat, beide 19 55 polniſch ſprechen kön⸗ 
ese be ber R —— hangelegenbeiten müſſen, inſofern ſie von den iſt die 1. und 2. Etage mit allenſſihnz 1 Rechnungsfübrer und 1 Wirthſchafts⸗ 
le Bekanntmachung Intereſſenten nicht innerhalb 14 Tagen abge i, bie r; EN gi ſchreiber, Geb. a 100 Tblr., fr. Stat.; 3 
Bek anntm achun g. | . bolt werden, wegen Mangels an Naum kaſſirt möglichen Bequemlichkeiten zu ver- Brenner reſp. Brennereiverwalter, Geb. er. 
1 ! In dem Konkurſe über das Vermögen de] yerden. Giersch, Juſtizratb. 300 Thlr.; 1 Rechnungsführer u. Polizeiver⸗ 
Der Bedarf an Brennöl für die Bureaus Glaswaarenbändlers Wolff Dienemann aus er 2 1 miethen. wnlter, Geh. 120 Tblr, fr. Stat.; 1 Förſter, 
des kal. Oberpräſidiums, der kgl. Regierung.] Pleſchen haben nachträglich: Auktion. Bäderftraße 14. f. möbl. St. 1 Tr. z. verm. Geb. 120 Thlr., fr. Stat. und Schußgeld; 2 


des kal. Provincial-Schulkollegiums und der i i DE g 7 5 8 kn. { A 
VC %% ᷣ ß “! 
1. Oktober d. J. bis dahin 1867 zum ungefähr i in ei . „ unſßere fr iche Mittelwohnung in der Bel⸗ſomi „Ele j jzünſti x 
ren Betrage von 25 Centnern, Toll im Wege Fe Deere en z 2 eine Pokale Breslauerſtraße und Markt- Ecke (im Etage; außerdem ein kleiner Laden nebſt Zim⸗ 1 4 an men Je RE Ber 
der Submiffion vergeben werden, 3) die Hreisgerichts- Salarien Kaſſen⸗ rüber Kirſchenſtein ſchen Laden) ein Paar zulmer. Näheres Bergſtr. 9., Ecke der Wil⸗ en, ee finden ine balb dr 120 a 

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben Verwaltung zu Pleſchen eine Koſtenforde⸗ſeiner Konkursmaſſe gehbrige große ſilberneſhelmsſtragge. n rei Lagen Be 
wir einen Termin rung von 1 Thlr. 23 Sg vierarmige Röhren ⸗Tiſchleuchter, ſowie Sapichaplaß 4., Bart. find 2 Stub, zu verm. - 


auf den 14. Au uſt d. J. 17 her Kaufmann Thomas 8 FFF Im Hauſe St. Martin Nr. 58. ſind zwei Warn un u Bitte 
br u „ 0 . 


zu Pleſchen eine Forderung von 200 Thlr. verſteigern. ; iſſar Wohnungen, eine große und eine kleinere, 
vor dem Neolerungs⸗ Betreten Ennge im Ne⸗Inebſt Zinſen, 2 Tblr. 5 Sar. und 20 Sar und ehe f. Auflionstommiſſar: pom 1. Oktober c. ab zu vermieten, Näberel Am 11. Mai d. F.acceptirte ich dem ö 
gierungs Präfidialbureau anberaumt, und for« * 10 W eine 5 ne 5 i 1881 Walle. im Komtoir, Berlinerſtraße Nr. 14.| 006 Sitberstein. den Prima: 
gr iftli zu eine Forderung von 5 Her „ Kramarki ellus. l 

Offer or ben dera verueft Dameben]23 SA, e Mer &i ie Be Saal nn ee 
zu übergeben und beim Eröffnen im Termineſan der Termin zur Prüfung diefer Forderun Behandlung während meiner, mehr als acht] Kl. Gerberftr. neue Bofthalt. 1 Treppe iſt 1Jallerlei Ausflüchte konnte ich von demſelben bis 
augegen | 3 gen können im Praſidial Bü'aen ft monatlichen e un möbl. Z. für 1 od. 2 Herren ſofort zu beziehen. ee ee en 1 5 

Die, "ou Y Poſen, den 26. Juli 1866. Ein junger Menſch, der eine hübſche Hand- 1 man enn 
rean eingeſeben werden. auf den 29. Auguſt c. Marie Otto, Wittwe. ſchrift ſchreibt, findet in e de dd d. füble ich mich verpflichtet, vor Ankauf des oben 


9 Meer bezeichneten Wechſels zu warnen, eventuell den 
teau zu Poſen jofort Beſchaftiaung..Indaber defjelben ergebenft zu bitten, mir 
Ein junger Mann (moſaiſch), welcher ſchonſſchleunigſt feinen Namen anzugeben. 
1—2 Jahre in einem Materialgeſchäft fungirt Ein ehrenhafter Zeuge iſt im Stande, den 
bat und das Deſtillationsgeſchäft noch erlernen] Sachverhalt klar darzulegen. 


lechten, Scropheln, Drüsen, überhaupt g 
harinächige Krankheiten heilt 
gründlich auf wohlfeillem Wege Pro- 
fessor Louis Wundram, Bückeburg g 
Schaumburg - Lippe. 


Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten Vormittags 10 Uhr 
werden unberückſichtigt bleiben. Der Termin vor dem r r in unſerem ere eee 
ſelbſt iſt als geſchloſſen anzuſehen, ſobald die Gerichtslokale zu Pleſchen anberaumt, wovon] 
1 15 1 den anweſendenſdie Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ . 
ubmittenten vollzogen worden iſt. „in Kenntnitz geſetzt werden. 5 b 
Poſen, den 25. Juli 1866. 2 ne den 12 15 1866. E will, wird unter günſtigen Bedingungen nach“ Poſen, 30. Juli 1866. 


Dr 4 8 11 " 2 2 4 4 7 7 U. Ib K u ſcht. Na 8 b i 
a | Ken ee gericht Piivat⸗Entbindungshaus, e eee Lee ee C. F. Rabbow. 
Bekanntmachung. Der Kommiſſar des Konkurſee. | konceſſionirt, mit Garantie der Disfretion,] Auf dem Dominio Deub bei], Am Dienitag den 24. d. M. ift mir ein ein⸗ 


lin, gr. teritr. 30. Dr. Vocke. a Wi „läbriger Hühnerhund mittlerer Größe, 
e den e. Mage d J. 9 Meyer. Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vac Neuſtadt a. W. lönnen zwei Wirthſchafts ſchwarz mit weißen Zebenſpiten und einem 


Lach⸗ a 8 ili i öthi 
: 0 : N 7 7 Zr eleven aus guter Familie, mit der nöthigenſſchmalen weißen Streif i 
mittags von 4 be ab follen in unferem Amts Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Schulbildung und mögtiäft der poluiſchen den Namen. Dance" Wh Aba e 


Okale 
16 Ctur. 21 Pfd. 29 Loth für jeden) aus⸗ Ai AR und deutſchen Sprache mächtig, gegen mä⸗ kommen. Demjenigen, welcher mir zu dieſem 
beliebigen Gebrauch, eſon⸗ GOLONI A . 4 = Hunde wieder verhilft, werden 2 Thlr. Beloh⸗ 
7 Etur. 51 Pfd. 2 1 a e \ ßiges Honorar fofort ankommen. Näheres] nun augeſicherk. 


Beding des Einſtampfens, Papiere, verſi ˖ ern — Miethen — gegen feſteſdurch den Oberbeamten Hoffmann] Nentomysl, den 26, Juli 1866. 
n verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Mieth gegen feii daſelbſt Der Apotheker Weiss. 


4 Centner 36 Bid. breitgeichlagene Bleie, Prämie N ill Thal Ein Lehrling mit guten Schultenntniſſen 
bebe ere eee an de Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Pr. Ert. in „tree eee 12 5 
Meihbietenden verkauft werben. ee Der unterzeichnete Agent der Gejellfchaft ift jederzeit bereit, Verſicherungsanträge wird en Jaffe Nachfolger. 977 en. 
_, „Polen, den 26. Juli 1866. . jentgegen zu nehmen und iſt für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt. Eine aut empfollene aopır [Mi Pie ſte. Herwarth⸗Marſch, 10 Sar 
Königliches Haupt⸗Steueramt. Neuſtadt bei Pinne, den 22. Juli 1866. a Fe empfohlene, gebildete, Mendel Für Deutfhland, 10 Sor. 
; mit der Küche und Hauswä s Wilheilmelied f. Gef. 7½ Sgr. 
Bekanntmachung. R. Wilcke, Agent. ) Ihe ver man 88 7 5 


Au hi ur nn Bee 1 87 älterin fürs ird 
Pfänder-Auslöſung und Verſtei⸗ ; N ar . i BAD: e „ 
pf a j Eichen⸗Stabholz⸗Verkauf. Für Kupferſchmiede und gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt 
. Sonnabend, ven 2. Greser 2.3 gu m» a ee, Brennerei-Beſitzer. 5 5 ir Poſener 7 
este Termin zur Auslöſung der vom 3 April[von 3“ 4“ bis 3° 6" Länge, 47 Kupferbleche, gezogene Kupferröbren, fer⸗auf portofreie Anfrage unter J. 0. 
. September v. J. verſetzten Pfänder, Breite und 11 bis 11 5 11 Stärke tige Megede au Apparaten, find ſtets „ RE - — 
un Mrar von ö 4 2 7, ', in verſchiedenen Sorten und in großer Aus⸗ Berlin, 28. Juli. Die Thätigkeit des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 
men iii in den Jun gut gearbeitet und von vorzüglicher ſwabl vorrätbin in meinem Noc“ 806 don reichlicher fiezende e 1 Det 9 letzten Wochen, gefördert durch die täglich 
5 vöbn⸗ ( 10. em Hotel „ 0 er fließenden Geldbeiträge und Naturalien, i 5 i 

lichen Bureauſtunden Vor und Nachmittags Güte, ſollen verkauft werden. Sa e nie Peife 2 0 7 Fe können. Die regelmäßigen Sendungen nach den Kriegsſckanblase n B78 ber, wech durch 


ausgelöſt werden. ie erſten L in⸗ die zahlreichen dem Verein ispoſiti 0 
d 30. Srteber d. 3 Die e ſten Ladungen kommen bin J. rysiewicz. 3 zur Dispofition ftebenden Fuhrwerke allen Lazarethen zugeführt 


Alle eingehenden Beſtellungen werden 
ſofort effektirt. 
Ed. Bote ꝙ G. Bock. 
Hof- Muſikalienhandlung in Poſen. 


8 N 5 H 2 und daſelbſt mit ſehr bereitwilliger Unterſtü i i i 
öffentliche Verſteigerung im Lokale der Pfand - nen 8 Tagen in Drieſen an Re⸗ — BE — ——hldes Vereins vertheilt werden, haben fen oberen Sehen pft gerek fur dmc gel 
leihanſtalt Schulſtraße Nro. 10. fleftanten wollen ſich in Drieſen , Für Krankenzimmer „‚[abgebolfen. Mit der Eröffnung der Prag⸗Brünner Bahn bat ſich die Wirkſamkeit des Vereins 
Br 71 Mea er beim Böttchermeiſter A Moegelin, a e à Stück mit Weh eee Derenlenbungen on die in unmittelbarer Nähe der Armeen, in 
2 giſtrat. ebrau here Apotheke: Woche von dem Geitral-Komite 200 ichen Lazaretbe richten können. Dem in voriger 


nnn rasen ri in Landsberg a. beim Bött⸗ 5 f f rünn und Yundenburg abgel i 
Konturs⸗ Eröffnung. chermeiſter 1 e a rn 7 vorigen Dienftag ein zweiter, unter Fübrung des Pittmeiltere v. cube de ge anf 
er isgericht her „ Schönrock gütig 25 Güterwagen einen großen Transport von Decken, Wäsche, Leibbinden, Nothwein SPognaf 
Königliches Kreisg zu Poſen Taback und zahlreichen Medik eher 
ing Vorm melden. ö a 9 abac und zahlreichen Medikamenten und chirurgiſchen Inftrumenten, zum Gefammtwerthe 
ben 24. Juli 1866 Varg igtan 11 echt bolländiſchen, direkt durch mich bezogen, bon ca. 70 89,000 Thalern der Armee zufübrte. Die bier und da bei der Armee auf 
Ueber das Vermögen de ir 1 fd Stoppelrübenſamen a Pfd. 15 Sgr empfeble à 20, 25 und 30 Sgr., auch in tretenden, durch die Jahreszeit hervorgerufenen Krankheitserſcheinungen haben es dem Central⸗ 
* el 5 575 x f - 12 b s „ . gr. Stalden, Fam ai in 15 Aufgabe 1 95 erſcheinen lala auch durch Zuſendungen von Bellei⸗ 
N \ 0 2 . . 1 : ungs⸗ und Verpflegungsgegenſtä i . 
— auf den 5. April 1866 feſtgeſetzt A. Niessing in Poln.⸗Liſſa. Rum, feinſter Jamaica, währen, und ſo wird Beute niebernm ah nd e Fübrung Nennen 
rden. = wu: 7 i i 


} g 1 ; FR 8 — pro Quart à 30 Sgr., auch eine ſehr ſchöne ]. D., Freiherrn v. Troſchſe, Mitgliedes des Central⸗Komités, eine bedeutende Men . 
e Non Verwalter Lend ust it 4 kräftige Zugochſen Qualität zu 20 Sgr. ſunden Getränken und Nabrungsmitteln, Wäſche und warmen Jacken und Binden dem 
Be en dt. Di Sta Sr: er * Ar fg find überzäblig und zu verkaufen Die Waare iſt rein, unperfälſcht. tapferen Heere entgegenbringen. Auch dieſe mit großer Sorgfalt ausgewählte Sendung wird 
ſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchu eee takt Leitgeber nach ungefährer Schätzung einen Werth von 60 bis 70,000 Thlrn. haben. 
ners werden aufgefordert, in dem — DEI een: 1 1 1 Die Unterſtützung, welche das Central⸗Komité Seitens der auswärtigen Lokal⸗Vereine 


en 6. L u .J. 170 Stück ſtarke, geſunde und wol 7 r indet, kann nicht genug rühmend anerkannt werden. So ſandte z. B. geſtern allein d 
auf Dr 1 ug ul. d. J reiche Dammel, 5 Jahre alt, fteben auf dem Carb olſ ure lllfsverein, außer einem Paaren Geldbeitrage von 8000 Thlen., vier Orboft Rolbwein 1320 
vor dem Kommiſſar, Kreiggerichts Rath] Dom. Obrowo bei Oberſitzto zum Verkauf. fJlslaſchen Notbwein, 380 Flaſchen Portwein, 700 Bid. Tabak, 47,000 Cigaxren, 2000 Bd 
eee een — . — —ä— a Flacon 7½ Sgr. Zucker, 1000 Pfd. Reis, und kündigte für morgen noch 100 Oxhoft Rothwein an. Auch die 
a Berk 'okal, 1 5 r. 13 Feuchelhonig, à Fl 6 u. 10 Sgr., Eiſen . : Eu 8 , Hamburger Vereine haben namhafte Zuſendungen, beſonders an Eis, gemacht. 
80 ſchläge über die 8 15 — 10 dieses Ber chokolade, a Pfd. 24 Sgr. Vorzügl. Fleck. Ein bis zwei Tropfen in Zim warmes Eiſen Die Aufmerkſamkeit des Central-Komite s iſt übrigens nach allen Punkten, wo ein Be⸗ 
orſchläg ie Beibebaltung dieſes Ber | waffer, A Fl. 5 Sgr., Liebig's ahrungs⸗ gegoſſen, genügt, um ein Zimmer, Hausflur dürfniß eintritt, gleichmäßig gerichtet. Sofort nach Eingang der telegraphiſchen Nachricht von 


walters oder die Beſtellung eines anderen einft- pulber, a Schachtel 5 Sgr., Jahnwolle, à zu desinficiren, ohne den ſtechenden Geruch i iſt ei öß i i 
Kar 5 D * 5 ‚ 2 f d d i i 
we) Jen Beech dende em chugner Fuse Sr, Gihtwatte,a Baadu 8 Sr, des Chloronieg zu vert e. Wiege auch voraeern auf be dach ven den Öeledten Dei Dildontekern a. Laren er 
etwas an Geld, Papieren oder anderen © hen Allopathiſche Hausapotheken Ulius olffsohn Wonen dan aciorat worden. lUnzäblige Kea erben in auch die und Waturalien aus allen 
e eee möglichen Lazarethen werden täglich erledigt. Hierbei it auch die internationale Aufgabe des 
eee eee e e %%% Tre nun en ET 
5 Nb . 2 er feindlichen Armeen ſtets in gleicher Weiſe wie für die preußiſchen geſorgt wird, haben ſelb 

on du ben zu 110 ber Gegen en Fein doppelt. Unger Bitter ausländiſche Vereine direkte Unterftügungen von uns erfahren. So ift z. B. noch as — 


bis zum 10. Anguſt c. einſchließlich von unſerm Herrn Otto Unger erfunden, ſeit 30 Jahren feines Wohlgeſchma Nequiſition des unter Leitung des Oberbürgermeiſters zu Prag gebildeten Hülfs⸗Vereins eine 
ker Gericht 4 5 N der Maſſe berühmt, iſt allein ächt bei ung a Quart 12 Sgr. zu ae j d8 wegen Sendung zum Werthe von etwa 10,000 Thlr. dorthin dirigirt worden, um der durch die jetzigen 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt Ferner machen wir auf unſer reichhaltiges Lager von eitverhältniſſe vielfach in Anſpruch genommenen Stadt Prag in der Pflege der Verwundeten 

ibrer etwaigen echte, ebendabin zur Konkurs ⸗ en geans., ital. und Jil dert. Grömee, per Qugrt 25 Sor. fee ee een dn gegenüber, der es bisher ſogar ver 

maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere ee ee I., II., III., ge Quart 2½ Sgr., 20 Sar und 17¼ Sgr., Wa ser en E N en, dürfte dem preußiſchen Volke in den Augen 

mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Wert d be ei. mbeer- Limonaden Saft, per Quart 20 Sar. ; 1 Neben der leiblichen Mflege der Verwundet 0 i 

Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ & often 3 ie en noch, daß ſich die Preiſe per Cassa ab hier verſtehen und daß wir eiftige Wohl derfelben im Auge, und faft x — 3 Kranken hat der Verein auch das 

ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu Engroſſiſten to U en az Breslau, den 25. Juli 1866. } 7 Teſtamente, Lieder und Gebetbücher N Bendel aun A Hr rg 
5 =: Ei 7 nger Sohn, Rum, Sprit⸗ u. Liqueur⸗Fabrik, Leitung des Hofpredigers von Hengſtenberg zuſammengetretene Vereln, ſowie katholiſche Ge⸗ 
3 nigen, welche an Friedrich⸗Wilbelmsſtr. 2 b. noſſenſchaften das Central⸗Depot gütiaſt verſorgen. 


— 


* . EN A uni Be Bent 
. 2 — — 


7 
10 
Siebzehntes Verzeichniß 


der bei dem Central⸗Komité des Preufifchen Vereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger eingegangenen Geld-Beiträge. 


Als Verlobte empfeblen ſi 
M 


ch 
bir athilde Friedeberg, 
27 Tblr. 20 Sar. Frau Erneſtine Mispel in Neuzelle 10 Tolr. Hülfskomite in Gaſſen Emil Rothe. 
Birnbaum, den 22. Juli 1866. 
Die geſtern früb 3 Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Fran Mathilde 
Pieczarek von zwei geſunden Knaben zeigt 
Freunden und Bekannten ergebenſt an 
W. Pieczarek. 

Nach mehrwöchentlichem Leiden verschied 
geftern Nachmittag 5 Uhr unſer theurer Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der Kaufmann 

Moritz Briske 


ermeiſter Bottler in Wittlich 74 Tolr. 1 Sgr. Pfarrer Schrage in n 1 Thlr. 28 / 
gr. Pfarrer Schäfer in Gutſtadt 8 Tolr. 22Y, Sgr. Poſtexpedition in Roitzſch 6 Tblr. 
Saftor Winkler in Naumburg 5 Thlr. 7½ Sgr. Graf Schwerin in Dargebell bei Anklam 


0 Thlr. 
Tiſchesſchnow 10 Thlr. 27½¼ Sgr. Frl. Math. Fritze in Benrath 5 Thlr. Ungen. 1 Thlr. 
Herr Sielgen 1 Thlr. Polizei⸗Leutenant Bayer (gr. Frankfurterſtraße 136.) 2 Thlr. Samml. 


Thlr. Hülfskomite in Greußen im Fürſtentbum . 30 Thlr. 25 / Sgr. 


Bet 1 Thlr. Herr Apoth. Nebfeldt 1 Thlr. Kr.⸗Verein in Heinsburg 148 Thlr. Ver. der 


Pf, 
Berichtigung. In der 9. Veröffentlichung der eingegangenen Geldbeiträge muß esa ee — > 
i Mitatt „Pred. Oft“ — „Pred. Orth“ 25 Thlr. beißen Geſtern um 9 Uhr Abds. ſtarb am Keuch⸗ 
125 Tölr. Kreiskomite in Prenzlau 200 Tölr. Hulfsverein in Sereböfelbe bei Altfelde 230 ß Macht wid zu der 10 berfelben Bea sliſte veröffentlichten, durch die Herrenybuften nach einem zebuwöchentlichen Kranken · 
Pommer ⸗Eſche in Mörs 35 Thlr. Magiſtrat in Barth 100 [Regierungsrat Hertel und Oekonomie -Kommiſſ. R. Grube zu Marienwerder eingeſ. Gabeſ lager mein 2½ Jahr altes Töchterchen Anna. 
von 307 Thlr. 20 Sar. berichtigend bemerkt, daß dieſer Betr. der erſte Geldbeitrag des Lolal⸗ Sulmierzyce, den 28. Juli 1866. 
Vereins zu Marienwerder war, deſſen Ueberſend. die genannten Herren nur vermittelten. Wolny, Lehrer. 


Evangelischer Kalender 8 


früh um 2 Uhr meinen geliebten Mann, den 
für 


Muſiklebrer Franz Fritſch nach kurzem Lei⸗ 
die Provinz Poſen 


den aus dieſer Welt abzurufen. Fünf unmun⸗ 
dige Kinder beweinen mit mir den unerſetzlichen 
auf das Jahr 


Verluſt. Um ſtille Theilnahme bittend, zeig 
dies den Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ſtorbenen an. : 
Poſen, den 30. Juli 1866. 
Albertine Fritſch geb. Quappe. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 
6 Uhr vom Leichenhauſe aus ftatt. Er 


unſerer Provinz gerichtet find Krotoſchin und Oſtrowo im Juli 1866, 


Dis Vorſtände des Ouftad Adolfs-Vereins und des Diakoniſſenhauſes zu Poſen konnten Dieter. 
einen Veſchluß darüber, ob ſie das Werk weiter führen, nicht übereilen, weil dabei pielerlei[ Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


eſſirt haben. Der Kalender ſoll ſo bald wie möglich erſcheinen; doch wird dies kaum vor demſdem S Harder in Konica Yu 
E 


lr. Marie und Conrad Heymann 2 Thlr. Herr v. Grape 10 Thlr. Stiftsdame L. B. Provinz enthalten ſein. Tenczyn in Konitz, Landrath a. D. v. Berge⸗ 


1 Thlr. Willibald Borkenhagen a d. Sparbüchſe 1 Thlr. Fr. S. Wedel in Schneidemübl Ich erbitte mir demnach ganz ergebenſt und recht dringen: 22 Herrendorf in Ober⸗Herrndorf, Frau Univer⸗ 
10 Tblr. Herr C. Graffunder in Fehrbellin 5 Thtr. Kreis⸗Kaſſenrendaut Stubm 100 Thlr. a) Mittbeilungen in Vezug auf den gegenwärtigen Krieg und die Betheiligung unſererſſitäts⸗Sekretair Loppe in Halle a. S. 
ert Louis Jacoby in Lautenburg 10 Thlr. Fräul. Marie Vial in Thorn 5 Tblr. Pfarrer Provinzialen an demſelben, alſo Soldatenbrieſe, Reiseberichte, Nachrichten von den E — 
ächter in Hafeſtrom bei Königsberg in Preußen 30 Thlr. Herr v. Schierſtedt 5 Thlr Reſervelazaretben und den Vereinen für kranke und verwundete Krieger, ſo wie für Kellers Sommertheater. 
Huülfsverein in Alt⸗Damm bei Stettin 44 Thlr. 10 Sgr. Bürgermeiſter Wangerin 86 Thlr. Landwehrfrauen. 7 5 5 l 8 ae 
12%, Sar. Herr Delius, Groß⸗Treben bei Prettin (2. Sammlung) 20 Tolr. Werder'ſche b) Nachrichten über die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und die wobltbätigen Vereine, über die Dioutao: Extra⸗Vorſtellung & 7/, Sar- 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Wilhelm I. Werder bei Potsdam 100 Thlr. Herr Dr. Thomas Bibelgeſellſchaften. Miſſionsgeſellſchaften der Provinz. Jwe Tage aus dem Leben eines Fürſten. 
„Evans in Paris (Arzt d. Kais. d. 80 2 10 8 Herr W. Dinkel 10 Thlr. Unge ⸗ e) Berichte über die Einweihung evangeliicher Kirchen und böherer Lebranſtalten. Luſtſpiel in 4 Akten von Deinbardſtein. — Auf 
et 


Verlangen: Olympische Konferenzen, oder: 


i Aber! d) Nachri die ſei 5 Predi 
nannt 1 Thlr. zn Bertha Töpffer 100 v. M. 10 Thlr. Freiherr Weber von ) Nachrichten über die ſeit Auguſt 1864 verſtorbenen evangeliſchen Prediger und Lehrer Die dreißig Schneider mit det Germania. 


Roſenkranz zu Rosenkranz bei Ratbmannsdorf (Schleswig) 100 Tblr. Frauenverein in der Provinz. 


Templin 100 Thlr. Gerichtsreferent Graf R. Schwerin 5 Thlr. 10 Sgr. Einnabme e) Mittheilungen aus der Chronik der Provinz. er Gelegenheitsſchwank in 1 Akt mit Geſang und 

eines Konzerte in Demmin (durch dam Kreisrichter Hartmann) 20 Thlr. Ungenannt Wenn der Kalender nicht zu ſpät erſcheinen fol. fo müſſen die Beiträge noch vor dem] Tanz von Rudolph Hahn. f 

Br Muskau 4 a Dr räfin 88 2 Aa 8 e 5. Aue Di ande galt 1800 2 PR — EHEN 18 rl. Auen 
beiter der Steinkohlenzeche ver. Trappe im Kr. Hagen r. Sammlung in Alt⸗Stre⸗ romberg, den 16. Juli 3. x 

fig DR buch Herrn Petermann 57% Thlr. Komite in Triebſees 50 Thlr. Kirchſpiel Dr. K. S neider, 4 Akten von Bauernfeld. 


Albersdorf in Holftein 93 Thlr. Sammlung im Kreiſe Kroſſen durch Herrn Landratb gl. Seminardirektor. 


7 
Lambert's Garten. 
Heute Montag den 30. Juli 1866 
großes Doppel⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 3 Sgr. 


v. Rheinbaben 200 Thlr. Verein des Regenwalder⸗Naugardter Kreiſes 1000 Thlr. Neu 2 145 
Par 8 er . — a. Kale 100 Kol eber e e 9 0 e 10 Jute Mit dem Jahrgang 1867 geht der 
err iff 2 r. Sammlung aus Brunn bei Wuſterbauſen (dur errn Prediger Buch 

dal ) 36 Thlr. Sammlung des Stolper Kreiſes durch Landrath v. Gotiberg 30 Tblr. 2 755 ev angeliſche Kal end er 

v. Somniß in Charbrow bei Vießig 30 Thlr. Gemeinde Hindenburg bei Templin 14 Tblr.] . Verlag üb d bei : 1 

Paſtor Diedrich zu Zabel 11 Tblr. 25%, Sar. B. B. Cand. in Wuſterwit 5 Thlr. Frau in meinen Verlag über und bleibt der Preis trotz der größeren Ausgaben für die äußere Aus⸗ rster. 

v. Rohr Mayenburg) 5 Thlr. Frau v. Kameke, Varchmingsbagen 2 Thlr. S Sar. Paſtorſſtattung auch ferner für die Provinz Poſen 6 Sgr. für das Exemplar des Kalenders mit dem P. II 4 __ Monhaftonankem 

Maliſch in Gr.⸗Linichen 12 Thlr. Pfarrer Diltbey in Haldern bei Rees 5 Tblr. 3¼ Sgr. Jabrbuch, 4 Sar. für das evangeliiche Jahrbuch allein und außerhalb der Provin 8 Sor. Fehrle’s Gesellschaftsgar ten 

Herr v. Heyden in Molditten 2 Thlr. 15 Sgr. Parochialverein zu Jucha. Kr. Lock, 3 Thlr.] An die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit richte ich nun die ergebene Bitte, ſich auch ferner kleine Gerberſtraßſe Nr. 7 e 

Negierungspräſident Küblwetter in Aachen 100 Tblr. Landrathsamt Lippſtadt 74 Thlr. 22 auf das Thätigſte für den n verwenden und mir ſo bald wie möglich recht zahlreiche Heute und. die folgend — . 

Sgr. Pfarrer Steiger in Schlottbeim 32 Thlr. Oberpfarrer Zickwolff in Ottweiler 21 Thlr. Auſträge zukommen laſſen zu wollen. — Warten 

2 8 e Höſch in Dae 2 Bas? a: * Runner a Köpig — —.— In ſera te Bi ag ſchen ne e 2 — 
r. Kantor Nering in Gülzow r. 16/2 Sgr. Frauen- und Jungfrauenverein E 

in Kiefenthal 30 De aftor Kuno in Stepenitz 7 Thlr. 13½ Sgr. Lebens- und Penſions Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 


15 8" 500 ; i lr. Verei für den in mebr als 6000 Exemplaren erſcheinenden Kalender, werden als beſonderer Anbang mikers Herrn Lange aus Hamburg. 
u Til Verein — Hnterfiüsung F beigegeben und berechne ich eine ganze Oktapſeite mit 3 Thlr., Waren a Entree & Perſon 1½ Sgr. Aua 6½ Ubr. 
lr. Wwe. Nowak 3 Tolr. Frl. v. d. Leuen 20 Thlr. Karl, Kuno, Hildegard und Wil⸗ eine halbe dito mit 1¼ Tblr., As h 0 aſe \ 
delm v. Hardenberg in Neu⸗Hardenberg 15 Tblr. Frl. v. Hagen (durch eine Lotterie) 2 Thlr. t b 1866. viertel dito mit 25 Sgr. Cs 5 
3 — Yen en erg Br a 5 a. . 1 Eu. ae Poſen, im iht 85 5 Markt 10. 
3 Thlr. Kaffe der K. Strafanſtalt zu Brandenburg durch Hrn. Direktor Schmidt? 2 Thlr. 7 f eit u fie : 
6½ Sor. fal seunge in Rotterdam 100 Thlr- G. Gerbaullt daf. 175 bolländ. Gulden. Die Buch handlung von J. J. Heine, Markt 85. Abend e bb Be e 
5 = Stettin, den 30. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) 3 
Pörſen⸗ Telegramme. 0. ee ER Börfe zu Pofen 
Berlin, den 30. Juli 1866. (Welff’s telegr. Bureau.) Weizen, matter. Nüböl, feſter. . 
21 h Not.v.28, nei schr fer Not. v. 28. en n 67 Sand- * 11 u — am 30. Juli 1866. 
1 5 sbörſe: ſehr Felt. uguſt⸗Septbr. 7 eptbr.⸗Oktbr. nds. 0 j : 

Stein ner 1 | 1 Ymerfoner Ber Ein; Sentbr-Dbr, er a 6 piritus, unperäiheet, 5 Gd., polniſche en fr e a ei > 

eptbr.⸗Oktbr... 434 | 434 Staatsſchuldſcheine . 84 83 Roggen, unverändert. Juli⸗Auguſt . . 18 1 Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Bid.) pr. Juli 39 Br., 38} Gd. Juli; 
Spiritus, unverändert. Neue Poſener 4% Juli-Auguſt .. . 410 41 Auguſt⸗Septbr. .. 138 13 Auguſt 39 Br., 333 Gd. Aug.-Septb AR 381 Gd. Septbr.⸗Oltbr 
age ul...» 1 | mt Neu ende de e = = Seni Jude * al 41% Seßptbr. Oftbr... . 14 14 39 Br. u. Gd., Herbſt 39 8 Buͤbr.⸗Noubr. 39 Br., 887 Gd. j 5 
a ee. a: | Ru Ihr Anl. alte 81 81 n x; Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 

fi-Auguft . | 12 do. do. neue 796 787 15,000 Quart, pr. Juli 13 Br. u. Gd., Auguſt 13:5 —$ bz, Septbr. 13% 


ur Gd., Oftbr. 19%, Gd., Novbr. 131 Br., k Gd. Desbr. 134 Gd. 


1 
tbr.⸗Oktbr.. . 115 | 118 2 
3 m 496 Wiſpel Roggen. 


8 | 


8 ehl. Weizenmehl Nr. 0. 43 — 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 38—31 Rübenſpiritus unverändert ſtill. Loko 121 Thlr. ine nicht 
| Poſener Marktbericht nom 30. Juli 1866 Ni., Mosacnmiehl Ir. 1. 8131 RL, Nr. 0. und I. 24. Dt. bi. | oebandelt end ee re 
— | den bis pr. Ctr. unverſteuert. (893. Bromberg, 28. Juli. Wind: W. Witterung: Bewölkt. Morgens 
. . | „Stettin, 28, Juli. Wetter: Trübe, + 16 R. Barometer: 27“ | 11° Wenne ittags 14° Wärme. 16 87 Bfb 
Fi eisen, der Scheffel u 16 Degen] 2712| 61 27177 6 | 11” Wind: SW. gol ei En, ganz geſunder Tard e (88 Pfd. 24 Lth. bis 87 P . 
er 25 Weizen feſt und böber, loko p. 85pfd, gelber 60-68 Rt., mit Aus⸗ b doi 66 Thlr., feinſte Qualität ge nach Farbe 1—2 T. 
Ordinäret Weizen .. 4112 6 1 20 — [wuchs 4858 Rt. 83/85pfd. gelber pr. Juli-Auguſt 67%, 68 bz., Septhr.⸗] Über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Ah, 
Noggen, ſchwere err + 61 1 20 — B 1 Oktbr.⸗Novbr. 67 bz., 674 Br. u. Gd., Frühjahr 654 | 83 7 1 303 den d 16 dub. bis 81 gr ir 
2 =: u, Gd., r. ; Tr . boll. . . 3 5 
G55 eke Sorte. — — 2 | 48 — . Roggen matt, p. 2000 Bid. loko 414—424 Rt., pr. Juli - Auguſt 414 gewicht) 34—35 Thlr. 8 ; 2 
Kleine Gerſe BEER -!- 1-1 _ —— Br., Auguft-Sentbr. 411 bz. u. Br., Septbr.- Oktbr. 423, 4 bz., 42 Br., Große Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Tolr. über Notiz. 
afer . — 29 — [1 2 6 | Oktbr.⸗Nopbr. 42%, $ bz., Frübjabr 43 Gd. galst p. Schffl. 25—30 Sgr. 
ocherben EE en BR, und Nele lofo p. 70pfd. 39-41 Rt., oderbr. pr. 15. 5 9 7 p. Wſpl. 38-40 Thlr. — Kocherbſen p. Wil. 
4 3 ke dl gez eptbr. neue zu machen. 41 Thlr. : 
Mae N T5 Rübfen 65-67 Tlt, p. 18575 Pfd. Zollgewicht 
Nate Ve 2 20 — 2 25 — Winter be ach 10 5 . PR (durchaus trockene gute Waare) 67—69 Thlr. p. 1875 Pfd⸗ 
Ar interrübſen loko 70— „ br. 5 . „fe cht. 0 
Son f === = | Witiower pr. rann der inte rap bodo 5s RL Spiritus 154 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Bta.) 
i P 2 Heutiger Landmarkt: 5 FR 
5 „7 Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Telegraphiſche Börſenberichte. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — —2 15 — 56 —66 40-44 3440 26-28 48-56 Rt. Köln, 28. Juli, Nachmittags 1 Ubr. Sehr ſchönes Wetter. Wei’ 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — -—!- | - — Rübſen 6874 Rt. zen ſtill, loko 7, br. Juli 5, 23, pr. November 6,4. Roggen flau, lolo 
Weißer Klee, dito ie —— -- —— Heu 1015 Sor. Stroh 8-10 Kt. 5, pr. Juli 4, 18, pr. November 4, 15. Rübol'bebauptet, loko 1371. br. 
eu, dito ITT TR er Rüböt feit, Joko 113 Rt. Br., f bz., pr. Juli-Auguſt 118 Br., Sept.] Sttober 12%. Leimdl unverändert, loko 134; 5 N 
troh, dito 8828 ef nz e 1 958 1 d 0 — — 5 
N > N iritus wenig verändert, loko obne Fa 5 . bd. pr. i "u 
Die Markt⸗Kommiſſion. Juli Auguſt und Auguſt⸗Septör. 18% bz. Scr. Stb. 44 bh u. d. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18899. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. him | Stunde, ere mere Th Wind. 3 
am 28. Juli 1866 14 * — S — h bis — M — Se — 29 ering, großer Berger 64 Rt. bz. 32 ch unde. erer e Therm. Wind. Wollenforn:. 
5 01 12 „te. : 14 2 (» — . aumöl, Malaga 17-174 Rt. bz. (Oſtſ⸗ Sta. 28. Juli Nchm. 227, 11“ 3 712% WoW 0 Gewitter 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Breslau, 28. Juli. [Amtlicher ee ee 28. = Abnds. 10 27° 11“ 2 4113 SSW 0 bewölkt. Cu-st. 
Produſiten-Pör Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, gef. 1000 Ctr., pr. Juli 40 Br., 39% | 29. Morg. 61 27, 10” 6 + 99 WNW Olbedert. Cu. 
2 fe, Gd., Juli⸗Auguſt 394 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 391—39 bz., Septbr.-] 29. Nchm. 21 27, 10” 0 4166 NW O bewölkt. Ci-cu, 
Berlin, 28. Juli. Wind: W. Barometer: 28. Thermometer: | Oktbr. 391 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 394 Br., Novbr.⸗Dezbr. 381 Br., 29, = Abnds. 10 27° 8“ 9 | +1208 In Obeiter, ' 
früh 12 f. Witterung: Wolkig. Dezbr.⸗ Januar 39 Br., April⸗Mai 393 Br. 30. Morg. 6127" 9,“ 8 + 908 NW Oibeiter, 
Die Stimmung für Roggen war auch heute ziemlich matt, die Aner⸗ Wei 10 pr. Juli 55 Br. Berlin, 27. Juli. Andauernder Nord-Weft, aber mäßig, Barome⸗ 
bietungen zeigten ſich der beſchränkten Kaufluft überlegen und die wenigen Gerſte pr. Juli 39 Br. ter unter dem Mittel, n 
mfäge gelangen nur unter kleinen Konzeſſionen im Preiſe. Unſere alten afer pr. Juli 43 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 363 Gd. — 28, Juli. Barometer niedrig bei ſchwachen Winden ſebr verſchie 
ee N Tl: find apa ſehr reducirt und die Auswahl ift ge⸗ Nabe MN 59 Str., lot 111 Br., pr. Juli 114 Br., Iulie dener Richtung. — 
men e c die der Bech wacßpinasfen und van Neuem Rö Auguſt und Auguft- Septbr. 103 Br., Septbr.- Oktbr. 104 Br., Oltbr.r Waſſerſtand der Warthe. 


erten. . 
Juli d et ber, i e aer „ Rovbr. 108 bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 dz. Poſen, am 29. Juli 1866 Vorunttags 8 Ubr — Fuß 4 Zoll. 
Rüböl pr. Juli knapp und etwas böher, im Uebrigen nicht viel verän N G.,, 181 Br., pr. Juli, Juli An n 1 N 


dert bei trägem Verkehr. Spiritus fefter, loko 13% uſt 
Für Spiritus erlangten Verkäufer kleine Vortheile, es ging aber nur | und Auguſt⸗Septbr. 134 bz. u. Gd., Septbr.-Oktbr. 13 Gd., Ollbr⸗ eee e ee eee eee eee eee 


ehr wenig um. Novbr. 134 bz., Novbr.⸗Dezbr. 13% bz. a 
* Behen 8 e en 80 AR Zink fe, obne 5 f die r Telegramme. 
afer loko preisbaltend, Termine in feſter Haltung. Gekündigt 1800 5 reiſe der Cerealien. i a ; 
Ctr. Kündigungspreis 26 Rt. | Gehfegunge der polizeilichen Kommiffion,) 20 an 20. A nd lunderi des zweiten Reſerve: Korps. 
Weizen 90190 2100 Pfd. 44—69 Rt. nach Qualität, ordin, bunter reslau, den 28. Juli 1866. 5 zer Gre 221 on Mecklenburg iſt heute morgen in Beirenth 
poln. 58 à 60, weißbunter do. 62 Rt bz., p. 2000 Pfd. Juli 60 Rt. Gd. „. i feine mittel ord. Wgare. eingetroffen. Derſelbe hat Namens des Königs von Preußen den 
Zull-Auguſt do., Septbr.-Ofibr. 61 Br. Weiden, weiber. nr.. 7450 70 63-66 Sar. | bahriſchen Regierungsbezirk Oberfranken in Be b genommen, — 
Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/81pfd. 454 a 3 Rt. ab Bahn und ab do. 171 7876 . 70 62-66 = je Die Avantgarde jer prengte heute morgen ein ataillon des bay- 
Boden neuer 48 a 4 Rt. ab Bahn und frei Mühle bz., Juli 444 a 1 Rt. bz., eee enn Ss 52 4951 08 riſchen Leib⸗Regiments. Die Bayern fi 4 Offiei 05 Mann 
Yuli- We 434 8% bz. u. Br., Gd., Septbr.⸗Oktbr. 43 à f à f bz. u. 5 * enn 1841 5 A A6 0 . hern ließen fficiere 2 an 
i n | ee ee de a 
Hafer loko p. 1200 8 25 à 29 Rt., ſchleſ. 25 a 27, exquiſit 29, ien 3722 ͤ ͤ ͤ KV ae 92 Feten nn Fer, 7 
zn pomm. 27% Rt., warthebr. 26 Rt., Juli 263 Rt. nominell, Yuli- | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion ti derſelb N d 8 Dat aup 
uguſt 255 bz., e Sentbr. 25 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 241 bz., zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. Wil ier, derſelbe wurde jedoch von Sr. Majeftät dem önige 
er 2550 P. Koh 60 55 4350 Rt at „Winterfruchtt 114 166 160 9 17 155 vs 3 li. Die S 8 
rbſen p. „Kochwaare 54 — „ Futterwaare 43 -- . en, Winterfru 8 6 2 0 ar m ſt a Juli. Di i 
Raps p. 1800 Pfd. 70 4 84 Rt., Septbr.-Oktbr. 85 Br., 80 Gd. do. Sommerſrucht.. — — — (. 150 Pfd. Brutto. adts und Meiningens richteten 106 e 5 dau 
übſen Winter- 66 a 78 Rt., Septbr. Oktbr. 77 Br., 78 Gd. Dotterklr . — uträge um Waffenſtillſtand au den Köni 
übel loko p. 100 Pfd. obne Faß 12 Rt., Juli 114 a 12 bz. Juli - 5 (Brest. Hdls.⸗Bl.) trag e au den König von Preußen. in 
118 ag bz., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 115 a m bz. u. Magdeburg, 28. Juli. Weizen 60-57 Tblr., Roggen 48— Friedrich von Württember die Miniſter Barubüler und D wig 
Br., 4 Gd., Oktbr.⸗ Novbr. 115 a $ bj, Novbr.⸗Dezbr. 114 bz. 50 Thlr., Gerſte 3843 Thlr. Hafer 28-30 Thlr. werden ſich in das preußiſche Hauptquartier begeben. 
einöl lolo 1 Kartoffelſpiritus. Lokowagre höher bezahlt, Termine ſtill. Loko Paris, 29. Juli. Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen hat, 


31 Rt. 
Spiritus p. 8900 % loko ohne Faß 144 Rt. bz., Juli 134 a % bz. ohne Faß 15% Thlr., pr. nächſte Woche 15 Thlr., pr. Juli Auguſt und 1 f ; b if 
Br., % ©d., Juli⸗Auguſt do., Aug. Septbr. do, Sebtbr.⸗Oktbr. 14½. Aug. Septbr. 14 Thlr., Septbr.—Oltbr. 141% Tbl. p. 8000 pCt. mit | wie früher in der Elbherzo 1 auch it den Schuß 
z . angerufen. 


5 77 5 


ee ee erde ©.) i e Sieur es R: a: — — Rufl Sifenbapuen 5 3 
B 5 i uremburger Ban 3 O. p. St gar. u o. Em. 2 argard⸗Poſen 92 
He ,,, . . 
. be. 250 fl. Pröm De. 4 | 53° 8 MeiningerKteditbt. 4 94% bj Götm-Grefel? if — — do. II. Ser h — — 
Berlin, den 28. Juli 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 56 G Moldau. Land. Bk. 4 | 225 bz Cöln⸗Minden 44 98 do. III. Ser 4 94 G Gold, Silber und Papiergeld. 
2 Do. prz. Looſe( 1860) 5 60 bz Norddeutſche do. 4 1155 8 do. II. Em. 5 102 G do IV. Ser. 43 96 G Friedrichsd'or iF 5 
preußſiſche Fonde o. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 33 bz u c DOeſtr. Kredit do. 5 55 4-4 by u B do. 4871 b; Gold⸗Kronen = 93 bz 
. do. Slb.⸗Anl. 18645 55 G Pomm. Ritter do. 4 94 18 do. III. Em. 4 86 B Eiſenbahn » Aktien, Louisd'or — 1107 b 
— ——— — — F calteniſche Anleihe 5 54.534 bz u B [Poſener Prov. Banka 98 B do. 1 934 5 3 — n 
Freiwillige Anleihe %ò 96 bz 5. Stieplig A 64} ew z do. IV. Em. | 88 G Aachen, Düſſelvorf et — — er 95 
Staats-Anl. 18595 102 bz 419 PS V. Em. 4 83 b Aachen⸗Maſtricht 4 35 b ? 5 5 
do. 54, 55, 57 4½ 963 bz € liſche Anl. 5 554 G˙ 3 3 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 182 6 Amſterd. Rotterd. 4 109 f bz 2 58 3. PD. ne 
. 184% ef S5 0 8518095 862 8 | 4 4% e. d. 1868 = — Bae Aue . 24 @ Kah A 0 6 0 
do. 50, 52 conv. (4 89 bj 8 5 5 Fe 5 Pi. Hypoth.⸗Verſ. 4 10 6 Ve Magdeb. Halberſt. 450 94 55 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 1574 B ächf, 923 6 
„„ b | Bofm bo. el ET © lan each e e eee e d h een 8 
räm. S Anl. 1855 ¼ 120 Pon. She Da 657 b n.785-203 enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſche Märk. 4 | 90 b Berlin-Görli 4 760 by 
taatd« Sat. 3½% 83 bz 8 do! 97 mes — do. II. o. 4 851 G do. Stamm-⸗Prior.5 985 bz 
Kur- uNeum. Schldy 3½ 81% bz Gert. A. 300 Fl. 5 884 8 do. conv. 490 G Böhm. Weſtbahn 5 59 bz 
O eg 45 — — Pfdbr. n. i. SR. 4 60 9 2 5 Sl ER G Se 5 i 1990 bz 
E „Obl. 4½9 0 o. „Ser. eg⸗Neiße b 
ar . 155 37% 850 Leid e 11 I oz Niederſchl. 5 20 . 51 —— Cöln Minden 4 1153 b 
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ut Oeſtreichiſche Papiere, Italiener, Amerikaner wurden in Folge des nahen Ultimo gedrückt; 

Eiſenbahnen blieben recht feſt, viele von den ſchweren waren per Auguſt geſucht. In preußiſchen Fonds fand lebhaftes Geſchäft ſtatt zu höheren Preiſen; 5proc. Anleihe 1, 4½ procentige , Aproc. 1; Staatsſchuldſcheine 4 beſſer; 
Wechſel in gutem Verkehr und günſtiger Haltung. 


Breslau, 28. Juli. An der heutigen Bör’e waren die Umſätze ſehr unbedeutend und die Kurſe der 5 Wien, 27. Juli. (Auf indirektem Wege.) Abendbörſe. Anfangs feſt aber unbelebt, Schluß matt. Kre⸗ 
Spekulationspapiere etwas niedriger als geſtern. Eiſenbahn⸗Aktien unverändert. f ditaktien 143, 50, Nordbahn 151, 50, 1860er Looſe 74, 70, 1864er Looſe 61, 50, Staatsbahn 164 70. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Altien —. Oeſtreich. Looſe 1860 —. dito 1864 —. dito neue Sil- Hamburg, 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Fonts matt, nur Bahnen feft. Valuten ſtill. 
beranleſhe A. —. Amerikaner 74} bz. Schleſ. Bank. Verein 1093 B. Breslau Schweidnſ „Freiburger⸗Aktien 137 Schlußkurſe. Natlonal-Anleihe 493. Oeſtreich. Kreditaktien 554. Oeſtreich 1860er Looſe 59. 3% Spanier, 
„dito Prior.⸗Oblig. 84 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D 93 N, 925 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 937 B, . 21% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 107. Norddeutſche Bank 1151. Rheiniſche Bahn 115. 
92 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5 Em. —. Neiße-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 165 Nordbahn 684. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er ruſſiſche Prämtenanfeihe 763. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —. 
bz u B. dite Lit. B. 145 G. dito Prior.⸗Oblig. 88 G. dito Prlor.⸗Oblig. 924 G. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 7946 % Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 663. Diskonto 37 %, 
. Oppeln⸗Tarnowitzer —. Koſel⸗Oderberger —. dito Prior.⸗Oblig. —. eſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Notterdam, 28. Juli. Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva-⸗Vergwerks⸗Aktien —. ht wirft 23% Schuld⸗Obl. 574. Oeſtreich. National- Anleihe 483. Deftreih. 5% Metaliques 464. 
Deftr Silber-Anfeihe 1864 524. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruff, Eiſenbahn 178, 50. Ruff. Prämien ⸗Anleihe 
25 2 82er Verein. Staaten⸗Anleihe 73, Inländ. 3% Spanier 314. London 3 Monat 11, 60. Paris 3 Monat 
„55. 
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